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das Zinsproblem 


ftsleben feines Landes und fogar an das 
nü anderen Völker gebunden. Es 
und ihm nichts, daß er ſich dagegen wehrt 
Er wie ein Kettenhund in die Kette beißt. 
wa kommt nicht los, wenn er nicht aus⸗ 
i Qep oern will oder fann, um irgendwo ein 
di en als Südſeeinſulaner zu führen. 
k Wirtſchaftsleben ift heute durch die 
Jar Ziviliſation zu einem ſo komplizierten 
ni bnradſyſtem geworden, daß es von uns 
dict mehr regiert werden kann und daß 
Jahneringſte Beſchädigung eines kleinen 
du nrades genügt, um das Ganze zu Bruch 
Rab ringen. Wir ſtehen gerade jetzt ein⸗ 
die wieder in einer Zeit, in der wir mit 
Aalen Zahnradſyſtem die größten Schwie⸗ 
unten haben. Es ift völlig in Anord⸗ 
Fung gekommen, und alles Baſteln, alles 
rſchreiben und alle Ratſchläge haben 
r nichts geholfen. Wir nennen 

Alte alles eine Kriſe und glauben die 
tön, Maſchine wieder in Gang bringen zu 
men und rechnen keinesfalls mit der 
lichkeit, daß wir dieſe Maſchine zum 


= 


a te 


abtreten wollen. Mir Hoffen, dak 
außer Kurs Geſetzte wiederkehrt und 
genen von Beweglicheren an die Wand 
rückt. Dann rufen wir um Hilfe, und 
St Hilfe erwarten wir dann einzig vom 
dat. Dabei denken wir gar nicht daran, 
dieſer Staat ja nur ein Schlagwort iſt, 
nicht als ein höheres, mit großen 


er 
mitteln ausgeſtattetes Weſen über t 


dem ſteht, ſondern daß der „Staat“, nach 
liebe wir rufen, nur unſere mitleidenden 
Roy“ Brüder find, die ih in derſel ben 
auf age wie wir befinden. Dann ſollen 
uns einmal alle für einen, das heißt für 
denz, eintreten, während wir nie daran 

Br daß wir, der eine, auch für alle 

ff eten ſoll. Aber wenn wir ſo nach der 

e des Staates ſchreien, dann kann am 
In nicht viel anderes dabei heraus⸗ 


* als eine Art Kommunismus. 
unter dann muß der Staat das Vorhandene 
Ale, Alle verteilen, da die Anſprüche von 


iten zu groß ſind. Dann wird es 
cht unangenehm. Wir find nun 
keine Ameiſen und keine Bienen, 
das Ganze arbeiten. Herr Spengler 
us vielmehr für arge Raubtiere, die 
gegen s Geſetz kennen: alle für mich, ich 
nig ye Aber auch das brauchen wir 
dazwi als richtig anzuerkennen. Es gibt 
lebe ſchen noch eine brauchbare Art zu 
ſolgen wenn wir nur den Grundſatz be⸗ 
kaffe daß man den an dern leben 
und n muß, um ſelbſt zu leben, 
Mug B man dem andern helfen 
dorr damit einem felbit ge- 
fen w ird. 
Probla ſollte dieſe Grundſätze auf alle die 
unſere me anwenden, die wir uns durch 
geſcberfeinerte Ziviliſation im Ueber⸗ 
dieje, chaffen haben. Dann würden manche 
Prob è robleme verſchwinden. Eins dieſer 
$ gerade iſt das Jinsproblem. Es 
ein de mit ihm ſehr eigenartig. Ueber 
lätter res hat man ſo lange Zeit im 
letzter gende nichts geleſen, und erſt in 
bewiesen eit wird immer wieder darauf hin⸗ 
us aber immer ſehr vorſichtig und 
rgendeine grundlegende Wand⸗ 
ſehr notwendig wäre. iſt nicht 
eder iſt ſich darüber einig, daß 
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N Wuſchen wärtigen Zinſen nicht für die 
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x t tragbar find, ſondern daß wir 
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In den reichen Zeiten vor 
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tiege war der Sparer damit zu⸗ 


n Eiſen werfen und uns eine neue 


we müſſen, wenn wir nicht vom Shau- 
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Danzig und polen 


Ein neues Abkonimen 


Der Präſident des Danziger Senats, Dr. 
Ziehm, hat im Hauptausſchuß des Volkstages 
und vorher in einer Preſſebeſprechung die poli⸗ 
tiſche Lage dargeſtellt, wie ſie ſich auf Grund 
ſeiner Verhandlungen in Genf ergeben habe. Es 
handelt ſich für Danzig darum, den Wirt⸗ 
ſchaftskrieg Polens gegen Danzig, der zu 
Anfang dieſes Jahres einſetzte, zu beendigen 
und der Danziger Wirtſchaft die neuen Lebens⸗ 
möglichkeiten auf der Grundlage der Sachver⸗ 
ſtändigengutachten zu ſichern. Dr. Ziehm hat 
mit dem polniſchen Unterhändler Grafen Lu⸗ 
bienſki vereinbart, den beiden Regierungen 
ein Abkommen vorzuſchlagen, das im weſent⸗ 
lichen folgenden Inhalt haben ſoll: N 


Die polnischen Behörden werden jenen Dane 
iger Firmen bei der Wareneinfuhr nach Polen 


Vera alle . für polniſche 


Be iübereingelfommen, daß als 


Auf der Grundlage dieſes Abkommens würde 
es dann palit ſein, 175 einer Neuregelung des 
wirtſchaftspolitiſchen Verhältniſſes zu Polen zu 
ommen, das die von den S rſtändigen aufs 
1 Grundſätze im In e Danzigs rechts⸗ 
räftig macht. Sollte Polen darauf nicht ein⸗ 
ehen, dann wird allerdings der Weg der Ent- 
ſcheldang weiterbeſchritten werden müſſen. Ganz 
auf die Eigenkontingente kann Danzig 
nicht verzichten, weil bisher keine Sicherheit da⸗ 


für geſchaffen iſt, daß die Danziger Wirtſchaft 
einen Anteil an den polniſchen Kontingenten er⸗ 
hält. Es muß auch unbedingt vermieden wer⸗ 
den, daß die Zuweiſung eines Teils der pol⸗ 
niſchen Kontingente nur dem polniſchen Er⸗ 
meſſen überlaſſen bleibt, weil ein ſolches Vor⸗ 
recht dazu führen könnte, durch wirtſchaftlichen 
Druck die Danziger Regierung zu politiſchen Zu⸗ 
geſtändniſſen zu zwingen. Ein Verzicht auf die 
Danziger Kontingente käme deshalb nur in 
Frage, wenn Danzig ſelbſt beſtimmen könnte, 
welche Mengen von den polniſchen Kontingenten 
es benötigt. Leider hat der polniſche Vertreter 
bei den Vorverhandlungen in Genf bereits an⸗ 
gekündigt, daß die polniſche Regierung die Re⸗ 
gelung dieſer Frage im Zuſammenhang mit einer 
von polniſcher Seite verlangten Umorganifation 
der Danziger Zollverwaltung vornehmen 
werde. Das iſt ein Vorſtoß gegen die Rechte der 
Danziger Zollhoheit. 

In ſpäteſtens vierzehn Tagen dürfte es ſich 
herausſtellen, ob nach dem Eintreffen Roitings 
in Danzig ſich im Wege unmittelbarer Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Danziger und der polniſchen 
Regierung dieſes Abkom nen . läßt. Wenn 
Acht, dann iſt wohl auch der Völkerbundsrat 
von der Notwendigkeit ſofortiger Klärung der 
rechtlichen Grundlage durch die Entſcheidung 
überzeugt. 

Dr. Ziehm hat jedenfalls in allem Ernſt den 
Völkerbundsrat und das Generalſekretariat in 
Genf auf die Verantwortung aufmerkſam ge⸗ 
macht, die dieje Inſtitutionen treffen würde, 


wenn durch ihr weiteres Zögern es zu einem hergebrach 


Zuſammenbruch der Danziger Wirtſchaft 
kommen ſollte. Selbſtverſtändlich wird die Dan⸗ 
ziger Regierung alles tun, um zu verhindern, 
daß durch politiſche Schachzüge vor einer ſolchen 
Regelung bereits zum Nachteil Danzigs volle 
endete Tatſachen geſchaffen werden. 


Jaleſti wieder in Warſchau 


Roſting in Danzig 
A. Warſchau, 22. Oktober. (Eig. Tel.) 

Außenminiſter Zaleſki iſt geſtern abend 
um 6 1 r wieder in Warſchau eingetroffen. 
Vorausſichtlich findet in den nächſten Tagen ein 
Empfang des Miniſters beim Staatspräſidenten 
zur Berichterſtattung über die letzten internatio. 
nalen Verhandlungen ſtatt. 

Der neue vorläufige Danziger Völkerbunds⸗ 
kommiſſar Roſting, der geſtern in Danzig ein⸗ 
etroffen iſt, wird Mitte nächſter Woche in War⸗ 
ſchau einen offiziellen Antrittsbeſuch machen. 
Roſting wird vorausſichtlich am Mittwoch, dem 
26. Oktober, hier eintreffen und von Zaleſki mit 
dem Unterſtaatsſekretär Beck empfangen werden. 
Wie verlautet, ſollen bei dieſer Gelegenheit wie⸗ 
der Verhandlungen aufgenommen werden 
über eine freiwillige Verſtändigung der polniſchen 
Regierung mit dem Danziger Senat in den Fra⸗ 
gen des Banzi er Beredlungs- und Kontingents⸗ 
verfehrs. Solche Verhandlungen find in Genf 
durch 22 e Fühlungnahme zwiſchen Außen ⸗ 
miniſter Za a i und dem Danziger Senator Ziehm 
ins Auge gefaßt worden. Erſt wenn dieſe Ver⸗ 
handlungen ſcheitern ſollten, wird der proviſo⸗ 
riſche Völkerbundskommiſſar ſeine Entſcheidung in 
dieſen beiden Fragen fällen. 


Bolniſche Nalionalfeier 
in Leipzig 


Die Polniſche Telegraphenagentur bringt fol⸗ 
y Oktober on Meldung aus 


wire: Heute Vorabend des 119. Zu 
e ig: „Heute, am Vora s 119. Ja 
3 * Todes des Fürſten Poniatowfki, 
nd vom polniſchen Konſulat und Abordnungen 


war. 
Konſul Dr. 
fand im „Dom ! 
die ganze polni 


frieden, wenn er drei oder vier Prozent 
für ſein Erſpartes oder ſein Vermögen er⸗ 
hielt. Man begnügte ſich mit den Pfand⸗ 
briefen, und wenn man 5 oder mehr Pro⸗ 
zent erzielen wollte, kaufte man ſich Aktien 
von großen Unternehmen. Natürlich gab 
es auch viele Spekulanten, die am Kurſe 
der Wertpapiere verdienen wollten. Aber 
der Schuldner konnte doch damit rechnen, 
daß er langfriſtige Hypotheken zu 4 bis 
5 Prozent erhielt, und auch kurzfriſtige 
Gelder konnte er zu erträglichen Zinſen ge⸗ 
liehen erhalten, deren Höhe ſeinen eigenen 
Gewinn nicht ausſchaltete. Dann kam die 
Inflation und damit die Zinsverwirrung. 
Man nannte das Zinſen, was man nehmen 
mußte, um an dem Kapital ſelbſt nicht zu 
verlieren, da es ſich dauernd entwertete. 
Dieſe Zinſen gingen in die Hunderte und 
reichten doch nicht aus, um den Inflations⸗ 
verluſt wett zu machen. Als dann das feſte 
Geld wieder fam, blieb die alte Ber- 
wirrung beſtehen. Man nahm lange Mo⸗ 
nate noch 48 Prozent. ſpäter 24 Prozent, 
und erſt nach Erlaß der Zinswucherverord⸗ 
nungen wurde der Zinsſatz dieſen ange⸗ 
paßt. Heute haben wir nach dieſen Wucher⸗ 
verordnungen für die Banken einen Höchſt⸗ 
zinsſatz von 11 Prozent und für alle an⸗ 
deren Unternehmen und Perſonen einen 
Höchſtzinsſatz von 15 Prozent. Das Neh⸗ 
men höherer Zinſen iſt unter hohe Strafe 
geſtellt. Von Beſtrafungen hat man noch 
nichts gehört. Aber daraus darf man nicht 
ſchließen, daß die Verordnungen beachtet 
werden. Man hört immer wieder und 
namentlich aus den anderen Gebieten von 
erheblich höheren Zinſen, nicht zu reden von 
den unſichtbaren Damnen. Sind darunter 


liegende Zinſen nun kein Wucher? Wucher 
iſt die Ausnutzung der Notlage des lieben 
Mitmenſchen. Es iſt ſo ſchön geſagt, daß 
der Zins der Preis für die Ware „Geld“ 
iſt und daß ſich dieſer Preis nach dem Be⸗ 
darf richtet, alſo in ſeiner Höhe nicht be⸗ 
grenzt iſt. Aber das ſtimmt vielleicht im 
praktiſchen Leben doch nicht ganz. Zins 
wird für Geld genommen. Was Geld iſt, 
wiſſen wir nicht. Es ſind darüber dicke 
Bücher geſchrieben worden. Man nennt 
Geld den Wertmeſſer der Waren. Wix 
wiſſen nur, daß das Geld als Wertmeſſer 
nur den Wert hat, den ein Metermaß aus 
Gummiband hat. Wir wiſſen nur, daß 
Geld aufgeſammelte Kaufkraft iſt, für die 
man ſich heute eine Ware für eine ganz 
andere Zahl kaufen kann als morgen. Dieſe 
Kaufkraft möchten wir zunächſt in ihrem 
zahlenmäßigen Werte erhalten und es dann 
auch noch gewinnbringend vermieten, wäh⸗ 
rend wir ſie nicht verwerten können. Die 
Miete ſind für uns nach unſerm Laien⸗ 
verſtande die Zinſen. Wir können das 
Geld nun ſelbſt vermieten oder in ein 
Handelsunternehmen oder in eine Bank 
geben, um es dort weiter vermieten zu 
laſſen. Man kann auch Wertpapiere dafür 
kaufen. Und jetzt entſteht für den Beſitzer 
der vermieteten Kaufkraft die große Ge⸗ 
fahr, wenn er ſein Geld nicht gut anlegt. 
Wir wollen gar nicht reden von der Gefahr 
des Börſenſpiels, ſondern von der Ge⸗ 
fahr. die der Sparer und der Beſitzer von 
Kapitalvermögen läuft. Vor dem Kriege 
dachte niemand daran, überhohe Zinſen zu 
verlangen. Die Erfahrung hatte gelehrt, 
daß für den Schuldner 4, 5 oder 6 Prozent 
tragbar waren. Schuldete der Schuldner 


mehr als 6 Prozent, ſo konnte er ſchon den 
Wucherparagraphen des Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuchs in Anſpruch nehmen. Als dann 
durch die Inflation die in Geld vorhandene 
Kaufkraft vom Staate enteignet war und 
nur noch das Land und die Fabriken als 
Produktionsſtätten geblieben waren, fehlte 
es natürlich überall an Betriebs⸗ 
kapital. Der Betriebsinhaber ſuchte 
Geld zu jeden Bedingungen, ohne ſich 
zu überlegen, ob er die Zinſen auch heraus⸗ 
wirtſchaften konnte. Da das Geld haupt⸗ 
ſächlich nur durch die Banken zu erhalten 
war, ſuchten dieſe wieder zu hohen Zins⸗ 
ätzen Geld bei dem Geldbeſitze r. ohne 
ich klar zu machen. ob denn auch wirklich 
der Schuldner in der Lage ſein würde, das 
Geld gewinnbringend zu verwerten. 

So kamen wir in die Zeit der Kredit⸗ 
inflation hinein, die vielleicht im Jahre 
1931 ihr endgültiges Ende erreicht hat und 
die jetzt endlich einem allgemeinen Er⸗ 
wachen Platz gemacht hat. Aber dieſes Er⸗ 
wachen iſt zu ſpät gekommen. Ungeheuer 
viel Kaufkraft iſt bei den Schuldnern end⸗ 
gültig zugrunde gegangen und wird nie 
wieder erſcheinen. Es läuft nicht mehr bei 
andern um, die es wieder weiter in Um: 
lauf ſetzen könnten. Es bleibt nichts an⸗ 
deres übrig, als wieder Kaufkraft durch 
Arbeit zu ſammeln, neu zu ſparen und 
durch Gewinne möglichſt die alten Verluſte 
zu erſetzen. Und hierbei ſollten wir alle 
mitarbeiten und uns von unhaltbaren Be⸗ 
griffen befreien. Wir ſollten zunächſt 
nicht nur den Vermittlern des Gel⸗ 
des, in der Hauptſache den Banken. die 
Schuld an der Kataſtrophe zuſchieben. 
Wir ſollten nicht von der Notwendigkeit 


ihrer , EEE N RE reden, ſondern beildauernd eine 


uns jeLbit mit der Umkehr an: 
tangen. Banken und andere Vermittler 
rauchen wir weiter. Denn wir 
ſind keine Eskimos, ſondern müſſen unſere 
Ziviliſation weiterleben. Staatsbanten 
können uns wenig helfen. Denn fie 
können den kleinen Mann nicht be- 
dienen, ſondern nur vom Großbetriebe aus 
das Geld in die kleineren Vermittlerkreiſe 
weiterleiten, die die Einzelverhält⸗ 
niſſe der Schuldner kennen. 
Unſer ganzes Wirtſchaftsleben macht gerade 
in letzter Zeit einen Heilungsprozeß durch, 
in dem erkannt wird, daß wir in einer 
neuen Zeit leben, die an dere Gez 
danken erfordert. Wir können ſicher 
ſein, daß die Kreditinflation zu Ende iſt, 
daß jetzt jeder Einſichtige weiß, wem er 
ſein Geld zur Miete anvertrauen darf. Wir 
brauchen unſer Geld nicht mehr in den 
Strumpf zu ſtecken, ſondern können es von 
einſichtigen Männern geleiteten Unter⸗ 
nehmen zur Weitervermietung anver⸗ 
trauen. An der Geſundung fehlt aber 
immer noch die Geſundung des Zins⸗ 
ſyſtems. Hier werden die verſchieden⸗ 
ſten Wege vorgeſchlagen. Man iſt ſich dar⸗ 
über einig, daß die jetzigen Zinſen nie⸗ 
mandem einen Erfolg bringen können, 
weder dem Gläubiger — e n ASCg 
Man redet von ſtaatlichen Zwangsmaß⸗ 
nahmen und Lonvertierungen, aber kommt 


über das Reden nicht hinaus. Nie⸗ 
mand will die ſchönen enn auf ſi ch 
anwenden. 


Man wartet 


dann doch Picder dieſem Zwange 5 
Wen wollen. | n 9 ni ge⸗ 


als die a ri Bei den 
ben hohen Zinſen ſteht es feft, daß 
ſowohl der Gläubiger ſein Kapital gefähr⸗ 
det, wie daß der Schuldner zugrunde ge⸗ 
richtet wird und daß das Ende vom Lied 
ſein wird, daß wir alle die Karre gründ⸗ 
lich feſtgefahren haben. Die einzige 
Rettung kann nicht der Zwang bringen, 
ſondern nur die Einſichtaller Geld- 
beſitzer. Sie müſſen einſehen, daß es 
nur eine zweifache Art des Zinſen⸗ 
nehmens gibt. Entweder beteiligt man 
ſich an dem Unternehmen des Schuldners 
und nimmt ihm ſo hohe Zinſen ab, wie 
es nur irgendmöglich iſt. Dann muß man 
es ſich aber auch gefallen laſſen, daß man 
an feinen: Verluſten teilnimmt 
und leine Zinſen erhält und vielleicht noch 
ſein Kapital verliert. Will man das nicht, 


ſo kann man nur verlangen, daß man bes e 
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der dem Schuldner nicht beſchwerlich fällt 
und der nach allgemeiner Erfahrung ſich 
aus dem Betriebe, in dem das Geld ver⸗ 
wandt wird, herausholen läßt, Bei 
dieſem Zinſe kann man dann aber auch 
erwarten, daß ſowohl der Zins regelmäßig 
gezahlt wird und daß das Kapital er- 
halten bleibt. Verlangt man mehr 
Zinſen, ſo decken dieſe nicht das Riſiko des 
Kapital verluſtes, wie wir das zu oft er⸗ 
fahren haben. 

Man ſollte hiergegen nicht einwenden, 
daß ſich der Zins nach der Nachfrage 
richten müſſe. Zins iſt Miete, und es 
kommt immer darauf an, ob der Mieter 
ihn aus ſeinem Betriebe erübrigen 
kann, nicht darauf, ob er ihn zur Pro⸗ 
duktion n ötig hat. Denn Produktion iſt 
noch kein Abſatz, wie wir erfahren 
haben. Sie bringt oft nur Vermögens⸗ 
verluſt. Halten wir uns an dieſe Erkennt⸗ 
nis, ſo ſollten wir, die wir Geld beſitzen 
und anlegen wollen, uns wenigſtens für die 
nächſten Zeiten mit ganz gerin⸗ 
gen Zinſen begnügen. Wir ſollten unſere 
Erſparniſſe denen bringen, die die 
wenigſten Zinſen verſprechen, 
denn dieſe zeigen, daß ſie die Wirtſchaft 


n ſolchen Pe erhält, rich 


tig eintaxieren und ſelbſt nur 
mit ſolchen Zinſen bei ihren Schuldnern 
rechnen, die das Kapital nicht gefährden. 
Wir jollten uns jagen, dak > nötig 
it, die Währung zu ſchützen wie 
das Geld, das es außer den 
Banknoten der Notenbankgibt, 
das nur in Zahlen in die Geſchäftsbücher 
der Gläubiger und Schuldner eingetragen 
iſt und das viel mehr ausmacht als die 
Summe der Banknoten. Denn wenn dies 
Held jo gefährdet tft, wie es heute der Fall]; 
iſt, jo hilft uns auch die ſchönſte W äh- 
rung nichts. Jetzt ift es an denjenigen, 
die noch Geld beſitzen. dies Buchgeld 
wieder dadurch geſund zu machen, daß ſie 
es den Schuldnern, wenigſtens durch billi— 
gen Zins ermöglichen, ſich wieder 
aufzuraffen. 
zu den Zinsſätzen zurückkehren, die die 
Schuldner in den reichen Zeiten des Muf- 
ſtzegs gezahlt haben, wenn auch dieje noch 
zu hoch ſind. Will man dies nicht, ſo 
darf man ſich auch nicht wundern, wenn 
eines Tages der völlige Stillſtand 
und damit vielleicht der Kommunis⸗ 
mus kommt. 

Hilft man jetzt den andern, dann hilft 
man ſich ſelbſt. 


Die Antwort an Hiller noch eine deulſche Notverorönung 


Adolf Hitler hatte im „Völkiſchen Beob⸗ 
achter“, wie wir bereits berichteten, einen lan⸗ 
gen Offenen Brief“ an den Reichskanzler 
veröffentlicht, in dem er zum Teil auf die Rede 
des Reichskan lers in München antwortete. Die 
Rane erung hat auf dieſen Brief in⸗ 

ade eine Antwort erteilt, als fie auf eine 

lle der Behauptungen von Hitlers Offenem 
b| Sam eingeht, nämlich le die in einer 4 — 
Darſtellung über die 
(Kei n. 


2 


ißt es in 
Ata pen Koaga Reichsregierung, 525 a 
’ 


hältniſſe jedes Landes Behalten Rüftu 2 
entſpreche, der Deutſchland durch den 
von Berjailles auferlegt worden fei,” Tra N . 


i t eue, ſondern 
* ab brüft 1 
and Aumendn 


behrliche 
a fie 


e „in aller Gesten it Yelkeifen 5 


Malkowſtys Tell 


Im Verlage Oesterheld & Co. „Berlin, 


erscheint ein Buch unter dem Titel! A d al -| werben, Matkowſkys Au 
Helden-|der Mund lächelt, die 


„bet, Matkowsky, eine 


in Berlin, Francois 


Berlin, 22. Oktober. Wie das „Berliner Tage: 
blatt“ berichtet, ſoll die Notverordnung über die 
Genoſſenſchaftsſanierung heute vor⸗ 
mittag ie 9056 der werden. Dem Blatt zufolge, 
wird die Höhe der genoſſenſchaftlichen Engage⸗ 
ments einſchließlich der Ausleihungen aus 22 
e en uſw. et der Elbe auf reichlich 

illiarden geſchätzt, während im Oſten ein 
Vetrag von 800 Millionen Amt, ausgeliehen iſt. 
Von dieſen . ſei nicht ganz die Hälfte 
als verloren zu betrachten, während auf die 
nicht vom 1 ee ee berührten rund 600 
Millionen noch mit 80—90 Millionen Verluſt zu 
rechnen ſei. Die Verluſte im Weſten wurden auf 
100—120 Millionen Rmt. geſchätzt, jo dak fih 
eine e der Genoſſenſchaften von 
290—300 Millionen Rmt. ergeben dürften. Hier- 
von ſollen durch Abſchreibung auf Kapital und 
Reſerven der Preußenkaſſe 50 Millionen gedeckt 
werden, während der Reſt von den einzelnen Ge⸗ 
noſſenſchaften und anderen Zentralinſtituten zu 
troa wären, ſoweit nicht das Reich den Aus- 

in Schatzanweiſungen erſetzt. 


Politische Zwiſchenfälſe in Berlin 


Berlin, 22. Oktober. Angehörige der S. P. D. 
überfielen heute nacht im Südoſten Berlins einen 
Trupp Nationalſozialiſten. Es entwickelte ſich 
eine Schlägerei, bei der zwei a PAA 
durch Meſſerſtiche verletzt wurden. Fünf S Dis 
Leute und 7 Angehörige der NS DA. wurden 
zwangsgeſtellt. In Berlin⸗Lichtenberg kam es 
zwiſchen zwei Klebekolonnen zu einer Schießerei, 
bei der jedoch niemand verletzt wurde. 

— 


: Poncet bleibt in Berlin 
Berlin, 22. Oktober. Der ipag ing Botſchafter 


lich mit der ganzen Gewalt ſeines Lebens, makii ERREGER der jeltene Fr der ganz großen 


075 ihn auf eine erſtaunliche Höhe enialer S 
mpfheit. bs mag fein, Be, mehr Geſihl ſei⸗ 
= raft und Bedeutung, in ihm lebte, als dem 


Schillerſchen Tell zukommt. Wenn in jenem Ge⸗ 
ſpräch, wo Tell bittet, vom Rat ferngelaſſen zu 

ugen Wen leuchten, 
orte vieldeutig und be⸗ 


sage", das der bekannte Dramaturg und Kri- deutſam tönen, fo konnte Alfred Klaar vielleicht 


tiker Julius Bab herausbringt. 
und” geistreiche Schriftsteller, der eine ganze 
eile wertvollster Werke veröffentlicht hat, 
bringt hier ein Meisterstück seiner Kunst und 
Erfahrung an die Oeffentlichkeit. 
bringen wir aus dem Buche 
Probe. t 


Am 9. Mai 1905 ſpielte e y 
mal den Tell. War es 

oder war es der Win de a 
leriſchen Kraft? Kaum zu ent 
war beides. Es war dr letzte ſteile Gipfel für h 
den Aufſtieg — und unmittelbar Enter ihm geht 
es bergab. Die 3 Höhe iſt immer der Anfang 
des Niedergangs, das iſt ſo im Hochgebirge. 


Ganz offenbar entwickelt Matkowſky in dieſer 
Zeit etwas wie einen Altersſtil — einen Alters⸗ 
ſtil, deſſen Verwandtſchaft mit den ähnlichen Ge⸗ 
bilden bei eee lr Beethoven und Goethe 
unſchwer zu erkennen i t. Die grope Linie zerſetzt 
ſich, und ein Stakkato brüsk hingeſetzter, nur noch 
andeutender Details 0 einen Pathos von 


eine packende 


um et fen. 
et ung 


TMe aa 


einer unheimlichen Wucht, von einer ſeltſamen 
Durchſichtigkeit. Bei dieſem großen wage. teler 
drückt ſich das jo aus, daß in immer höherem 
und vollkommenerem Maße alle Rede bei ihm 
ins Spiel aufgelöſt wird; das Deklama⸗ 
toriſche verſchwindet faſt ganz, das Wort wird 
logiſch immer unwichtiger, und bedeutſam nur 
noch als ausdrucktragender Klang. 


Und in dieſem Stil nun ſpielt Matkowſty den 
Tell, mit einer großartigen, mit einer erſtaun⸗ 
lichen Wirkung. Dies freilich lag nun unaus⸗ 
weichlich in der Natur dieſes Mannes: 
schlichte Bergbauer, der im Kollektiv, im handeln: 
den Volk verſchwindet, das war er nicht. 
das iſt ja auch Schillers Tell nur ſehr bedingt. 
Den Einzelgänger, den Beiſeiteſtehenden, den 
Träumer — „wär ich beſonnen, hieß ich nicht 
dex Tell“ —, den ergreift nun Matkowſty frei- 


Nachstehend I 


Aber Text? 


Der glänzende | mit Recht anmerken, daß das mehr für Hermann, 


den planvollen Anführer im Befreiungskampf, 
paßt als für den 1 Landmann Tell. Das 
ag nun wohl an dem Wuchs des Matkowſkyſchen 
We ſens, der ſich durch keinen Phantaſieakt ganz 
herabdrücken ließ. 


Aber nun gerät dieſer heldiſche Alpenjäger, 
der ſeine Luſt und Liebe zu Weib und Kindern 
mit ſo en Breite gezeigt hat, der ſogar 
in der Erzähl von ſeiner r Begegnung mit 
14 ler rat die K inder mit ſcherzenden Schreck⸗ 

— 87 — neckte — dieſer Tell gerät in den 
Sinh el der tragiſchen Erſchütterung, wird von 
den Tyrannen juit an dieſer Stelle Kites innig: 
ſten Gefühls mörderiſch getroffen. Und nun war 
es. großartig, wie elementare Drohung aus dem 
wortfargen Mann hervorbricht. Schon wenn er 
im ſtummen Spiel den zweiten Pfeil ins Wams 
pack, wenn er nach dem Schuß in furchtbarer 

eee aller Kräfte zuſammenbricht und 
drohend aus dem Su mmenbruch emporwächſt. 
Die nicht zahlreichen, die knapp kräftigen Worte 
Schillers in dieſer Sjene konnten Mattowjty noch 
ohne Schwierigkeit als Träger ſeiner geſtaltenden 
Leidenſchaft dienen. Aber dann kommt der große 
Monolog in der hohlen Gaſſe, in dem nun & il- 
lers Stil den dumpfen Landmann ſo erſtaunlich 
beredt macht, ihm große Betrachtungen mora⸗ 
liſcher Art zwecks Rechtfertigung des geplanten 
Attentats auf Geßler in den Mund legt. Und 
da entfaltet In nun freilich Matkowſtys Alters⸗ 
ſtil — die ſouveräne Umgeſtaltung des dichte⸗ 
riſchen Textes in eine reine Spielpartitur — 


der auf das gewaltſamſte und großarkigſte. 


Hatte dieſer Monolog überhaupt noch Schillers 
Es war ſchwer feſtzuſtellen. Sätze waren 
Juen Worte unterſchlagen, eigene Silben 
(Interjektionen, Wiederholungen und i 0 
hingugejegt Es herrſcht jene Willkür, die in der 
heaterkunſt das typiſche Verbrechen der ſchlech⸗ 


1 79 ijt. Die Größe erweiſt fih dadurch,]? 
da ſe willkürlichen Maßnahmen nicht der 
Eitelkeit des Spielers, ſondern einem großen, z 
aus dem Weſen der Geſtalt und der Szene ge⸗ 
ſetzten Ziel dienen. Ein ſolches Ziel hatte Mat⸗ 
Kal mit kuperte Klarheit geſetzt. Es war die 

Verwandlung eines Schi aen Monologs in 
einen Shaleſpe arſchen. Statt einer moraliſch zu 
bedenkenden Sarleduni foll es ein nachzufühlen⸗ 
des Erlebnis geben: Ein Mann in furchtbarſtem 
inneren Aufruhr vor einer ſchrecklichen Tat — 
der Vergleich mit dem Dolchmonolog des „Mac⸗ 
De igi von fern auf! — dieſer Tell rast auf 
der Bühne umher, ſitzt aee t einen Augenblick 
jr der Bank von Stein, ſpringt aber ſofort 
wieder auf, raſt weiter. Die W Morte, die er da 
vor m hinſpricht, haben eigentlich feinen an= 
deren Zweck, als den entſetzlich leeren Raum der 
Erwartung zu füllen, ihn über die unerträglich 
qualvollen Minuten hinwegzubringen, in denen 
er noch auf das Erſcheinen Geßlers — auf den 
Augenblick ſeiner Tat warten muß. 


Aber da tant jener Satz, der bei Schilter 
nur Einleitung zu einem lan nge Dr eg Ver: 
gleich zwiſchen der ſonſtigen Te Auch eit des Jägers 
und ſeiner jetzi gen ijt — der Anſchlag auf den M 
Todfeind, der w f iſt pe 1875 auh gefähr⸗ 
licher noch ſein als die agb auf Tiere. 
Dieſer Elnleitungsſaß lautet 4 N „Ich 
Laure auf ein edles Wild.“ Und auf dies 
ſen Satz kürzt Matkowſky 10 nun plötzlich mit 
dem allerſtärkſten Nachdruck. Er reißt ihn heraus 
aus einem ganz iſolierten Leben und betont let- 
denſchaftlich das letzte Wort: „Ich laure auf ein 
edles Wild!“ Und da iſt es die rettende Selbſt⸗ |1 
ſuggeſtion eines Jägers, der nun endlich das 
Mittel gefunden hat, ieje unerträgliche Situation 
des Wartens ſich ſelbſt als etwas gang Natür⸗ 
liches, Alltägliches einzureden!! Ke neswegs iſt 
der vernünftig klarlegende Vergleich mit dem, 
was tatſächlich geſchehen foll, noch das Ziel dieſes 
Satzes. Alles, was nach ihm kommt, wird wieder 
im wilden Tumult der großen Erregung die 
untergejagt. Nur dieſer rettende Gedanke! Hier 
iſt Jagd und nichts weiter!! Nur der bleibt 
in der Klarheit dieſes ungeheuren Satzes jtehen. 
Alles andere verbrennt im Aufruhr dieſes fie⸗ 
bernden Menſchen. 


Man ſollte wenigitens |. 


1 3 dem 5 len Gipfel öffnete 


Kabineltsbildung in Belgien 


Brüffel, 22. Oktober. Senator de Bag de 0 
ville hat den Auftrag der Kabinettsbildn 
vom König angenommen. Das Minifterium, 7 
den umgrenzten Auftrag, die Kammer au, c, 
und einen Plan zur Sanierung der itaatfid 
Finanzen auszuarbeiten. 

—— 


Sir Drummond fährt nach Berlin | 


Berlin, 22. Ottober. Im Laufe der nächſten 
Woche kommt der bisherige Generaljetretär he 
Völkerbund, Sir Eric Drummond nach 
lin, um über die Neubeſetzung des Deu k 
and zuſtehenden Poſtens eines De 
ſekretärs beim Völkerbund zu verhandeln. ere 
„Berliner Tageblatt“ zufolge, ſoll der früh 
Staatsjefretär im Reichswirtſchaftsminiſteriu 
Dr. Trendelenburg, in Frage kommen. 


— — 


Programm der 
rumänischen Regierung 


Bulareit, 22. Oktober. Der neue rumäni 
Miniſterpräſident Maniu entwickelte x eb, 
gierungsprogramm vor Preſſevertretern. Fung 
politiſch plane die neue rumäniſche Regioni A 
eine Dezentraliſation der Ver w afi 
tung und eine Wahlrefor m. Auf wirtſch en 
EC ...ſ.— — — —— —„ \3.\ Gebiet ſolle die Stabilität der rumäni 
W a Are aufrecht erhalten und b 
Politik ſolldariſcher Zuſammenarbeit mit ih 
üdolteuropäiiden Staaten energ en 
ortgeſetzt werden. Zu den Verhauplünte. 


— 


mit dem Völkerbund über eine finanzielle daß 
deraufrichtung Rumäniens erklärte Maniu, í ti ‚ 
es gelingen dürfte, die Verhandlungen ere 
reich U ee Außenpolitiſch wünſche Br 
neue rumäniſche Regierung mit Rußland 5 1 
Nichtangriffspakt lichen der jed 
die Rechte Rumäniens aus dem Kriegsächtungs“ 
pakt nicht gefährden dürfte. 
—ů— 
A. wa 21. dune 

Eine Geſellſchaft Warſchauer Zournalil; ner 
jorgfältig betreut von einem Beamten der Pre er⸗ 
abteilung des Außenminiſteriums und dE EN entut 
tretern 35 halbamtlichen Nachrichten ua per 
„astra“, hat ſich dieſer Tage nach Sof ia im 


im 
ben, um dort den Beſuch zu erwidern, den in 
2 sgongenen Jahre bu — 2 Journal! ich u j 
Warſchau ab gestattet haben. Es Handelt > 
eine ä 55 ahrt wie die vor kurzem o E 
fierte lan ahrt polnijcher dar eine peine 
auch in dieſem 2 alle iſt der Zweck eine po ) 
bulgarije „Preſſeverſtändigung“, wie de 100 
geprägte Fachausdruck für das lautet, ve, zu 
Außenminiſterium bei dieſer Beranjtaltung, ng“ 
erreichen gedenkt. Dieſe „Preſſeverſtän Per 
foll vor allem wieder „der Betämpfun, er Poler 
breitung falſcher Nachrichten — 
und Bulgarien dienen, worunter hl ee a 
wird, daß die polniſche und die Bulgari der a 
bewogen werden ſollen, den Meldungen d fte 
lichen und ragen ce Nachrichtendien 1 50 
beiden Länder allein Glauben zu . 
ſoll auch dadurch erreicht werden, daß man iſteren 
ell von Artikeln organe 

d. h. in der polniſchen Preſſe Sugar 
Artitel über polniſche Dinge auch in 7 
verbreiten will und umgekehrt. Auf j pen 
iſt es dem internationalen Belanniwer 
ölfer und Staaten miteinander ke 
förderlich, wenn über Polen polniſche 


7 
ſpi eri 
A | 

de 
7 ubet et 

Ay wieder 

zum Trotz Poder Bu 155 Sur = 
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t im Unrecht geweſen, der hier ipfe 
ſpleleriſchen Genie auf feinem höchſten 1 
eine Huldigung bereitete. bede we 

Auf der äußerſten Höhe — und das nr 


an ber 1 — Beginn des usitiegs! a 
das ift ſeltſam: Was vom Seele 
noch als der ſicherſte Triumph der woh 10 
Rieſenkraft ausſah, das wirkte aus 8 iato 1 
Diſtanz der Bühne bereits als eine faf z D 
1 7 6 750 Anſpannung und Ueberſpaun 


rung 
ifpieler Wattonftgs in, Diele e 5 
darunter auch leidenſchaftliche Verehr brids pan 1 
Kunſt, hatten ſeltſamerweiſe den Eindt al 
der Held Hier mit einer p i a 
re feiner er arbeitete y 
ich hochpumpte, da ae 
e 


is d in 
ie ga heimlich Rn SE Gear 
i : dieſe 15 5 jit 


8 an Diele Gefühl einer mi 
menden Unendlichkeit der Kraft haben m 
mindeſten die Mitſpielenden bei die ite e I 
mehr gehabt. Zum erſten Male fühl uber 5 
beunruhigt durch den Eindruf nu 
Anſpannung, die leicht zur Ueberſpang 
zum Zuſammenbruch ühren könne. 


Dofener 
Tageblatt 


Stadt Pofen 
„Lob der Sparſamkeit 


Onntagsgedanten von taſpar nure 


tenchmal erinnere ich mich daran, jetzt, da 
rok. von Sparſamkeit die Rede ifr, wie meine 
muj Utter parte, Für uns Kinder war Grok- 
bunden Wohnung ein Paradies, denn es gab 
zu fert Dinge, die man im elterlichen Haus nie 
daneben bekam. Chineſiſche Schränkchen mit 
Kar dig Fächern, und in jedem Fach wieder kleine 
anten und in jedem Käſtchen etwas Inter⸗ 
Stoffrei Schrankladen voller bunter Flicken, 
greſte von ſeltſamer Farbe und geheimnis⸗ 
mit n Mustern. Und viele verſchnürte Pakete 
— Aufſchriften „Emma Schindlers Brautſchuhe“ 
hohe indeln von Paul“ — es wurde alles aufge: 
lag 1. Und wenn fo ein Fädchen in der Stube 
eh, lo bückte fi Großmama langſam und mih- 
ein hob es auf. Prüfend hielt ſie es gegen 
Aodren Dt, um, wenn fie Qualität und Länge des 
font für ausreichend hielt, an ihren ſchönen 
malt en Rähtiſch zu gehen und einen buntbe⸗ 
Ein . mit dem Faden zu bewickeln — 
Löchern arotte? Uebertriebene Sparſamkeit? 
Unfe Tihe Kleinktämerei? Wir ſahen manchmal 
Sys de Eltern verſtohlen lächeln über Großmutters 


dielcſamkeit. Nach ihrem Tode fanden wir viele, 


lo 


nahm nen Sachwert und nur in einzelnen Aus⸗ 

wir en familiengeſchichtlichen Wert hatte. Aber 

anden in einer Bodenkammer auch einen 

Sack, der bis zum Berſten gefüllt war mit 
Es waren Tauſende ausgeriſſener Brief- 

n, darunter ganz feltene alte Stücke. Groß⸗ 

hatte uns dank ihrer Sparſamkeit ein 
großes Vermögen hinterlaſſen. 


N Großmutters Eigenſchaft 
Ange wohl vererbt haben. Meine kleine Schwester 
faßt war ſehr ſparſam. Selbſt wenn es ihre 
üni © Xeidenihaft betraf: Schokolade. Sie war 
Pap re alt, als ſie der Mutter einen rieſigen 
Rony, ton — ſelbſtbemalt — mit vier Pfund 
Up ſchenkte! Und das war jo zugegangen: 
taap olih befamen wir Kinder mit dem Gute- 
tine Ab ein Stückchen Konfekt oder Schokolade, 
Atte war wenig geſunde, aber um ſo beliebtere 
Suach Sage hatte monatelang dieſes erjehnte 
nen chokolade in den Tiefen ihres Puppen- 
he ſich verſchwinden laſſen. Und abends ſchloß 
deter regelmäßig im Kinderzimmer ein. Wir 
Sütte an ſonderbare Einfälle bei ihr gewöhnt. 
hätte man aber durchs Schlüſſelloch geguckt, man 
monge ſehen können, wie fie auf Vaters 
age die bitter erſparten Schokoladenſtück⸗ 
dend wog und wieder in den Karton legte. 
Gr für Abend — und jedesmal ein paar 
! Bis es ſchließlich vier Pfund 
Dan t Strahlend überreichte ſie das Geſchenk. 
% dann ſich vorſtellen, wie das Konfekt aus⸗ 
Maßen g Fuge monatelang täglich mit ſpiel⸗ 
Uber Händen „abgewogen“ hatte 
wir alle wußten es zu würdigen 
* 


Es itt 

lagen t viel für und gegen die Sparſamkeit zu 
mer Sicher ift nur, daß ein echtes Geſchent 
Mie ein klein wenig von einem Opfer haben 
ning erſt dann hat es feinen wirklichen Wert, 
Wu vom Spieler aus geſehen. Und da nun 
lets he ben ſeliger iſt denn Nehmen — beſon⸗ 
lt Nie, mo jo vielen das Geben verwehrt 
ig lob’ ich mir die Sparſamkeit, die das 
N ermöglicht! 


% 
den Bendwie mußte fid 


tte 
gti 
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Bojener Bachverein 


De 
dem au erein geht ſeinen letzten Chorproben zu 
165 Ahr Sonntag, d. 6. November, nachmittags 
15 leit gelegten Kantatenabend entgegen. Die⸗ 
\ die in die Tage danach fallende Gu ſt a v 
pt, Gedächtnisfeier des Poſener 
NW friga ns der Guftan Adolf⸗Stiftung ein. Wie 
Lesmal ten Jahren, wird erfreulicherweiſe auch 
gaer Ader Chor durch bewährte Kräfte des 
D Bra achvereins verſtärkt werden können. Das 
ſamit Mm wird demnächſt bekanntgegeben. 
aftr niemand die Schwierigkeiten der wirt⸗ 
dt die Pla erhältniſſ vorbringe, ſind die Preiſe 
ler. * lätze diesmal ſo niedrig bemeſſen wor⸗ 
debernah es jedem möglich ſein muß, durch 
& Milas von Eintrittskarten die Fortſetzung 
Sirige Uen Arbeit des Bachvereins zu ſichern. 
vr va Arten zu 3, 2, 1, 0,50 3foty werden in 
ein. angeliſchen Vereinsbuchhandlung zu haben 


Die 

3 

1 10, chte Chorprobe findet am Montag, dem 
qo — tt, und zwar um 8 Uhr für den Sopran 
Dar. or und um 8.30 Uhr für den geſamten 
Militer” Montag, dem 31. 10., fällt wegen der 
al mern Woche in Graudenz die Probe aus. 
ird n chen Tag dieſelbe verlegt werden muß, 
bekanntgegeben. 


` — — 


S y 
An enſationsprozeß in Yusficht 


ROM aç 
Wlene: - Dftober findet um 12 Uhr mittags im 
Wir dandezirtsgericht eine ſenſationelle 
(red Ch ung gegen den Botſchafter Dr. 
Faden Jta pomwjti aus Paris ftatt, der vom 
Laſki aus 

w an “g 

g de geklagt iſt, wegen ſchwerer Verleum⸗ 
derſtorbenen Gräfin Kryſtina Miel- 
„der Mutter der minderjährigen Grafen 
d Felits Mielzynſti. Der Sachverhalt 
er: Botſchafter Chlapowſti und Dirét- 
n Doerfer waren der Vormundſchaft 
Ri n jungen Grafen enthoben worden, 


tun olta Januſz Tnizktiewicz ⸗ 


Aus Sta 


mm N 4 WIe č IR. 
TTT Aud Ii 


der teilten und Kaſten voll bunten Kleintrams,. 


die vor einigen Tagen von einem Bruder ihrer 
Mutter, von ihrem Onkel, dem Grafen Januſz 
Tyſzkiewicz⸗Laſti, adoptiert worden find. Die 
Vormünder klagten gegen die Enthebung, und am 
19. dieſes Monats fand vor dem Poſener Bezirks⸗ 
gericht eine Verhandlung ſtatt, zu der auch der 
nicht geladene Botſchafter Chlapomfti er- 
ſchienen war. Als er dem Gericht Aufklärungen 
gab, ſchlug er in ſeiner Erregung mehrmals mit 
der Fauſt auf das Pult und äußerte ſich über die 
verſtorbene Gräfin Kryſtina Mielzyfſta in einer 
die Ehre verletzende Weiſe. Der Rechtsanwalt 
der Gegenſeite bat das Gericht darum, den Bot⸗ 
ſchafter Chlapowſki zur Ordnung zu rufen mit der 
Bemerkung, daß es vielleicht in der diplomatiſchen 
Welt üblich ſei, in dieſem Ton zu ſprechen, aber 
nicht vor Gericht. Der Vorſitzende des Gerichts 
rief den Botſchafter zur Ordnung. Dieſer 
Zwiſchenfall hatte zur Folge, daß Graf Tyſzkie⸗ 
wicz gegen Botſchafter Chlapowſki im Namen der 
minderjährigen Grafen wegen ſchwerer Verun⸗ 
glimpfung ihrer verſtorbenen Mutter Klage er⸗ 
hoben hat. Er verlangt, daß der Botſchafter Chia- 
powſki zu einem Jahre Haft und 100 00 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt werde. Die angekündigte 
Verhandlung hat ungeheure Teilnahme in der 
Poſener Oeffentlichkeit erweckt. 


Die Nol verordnung 
über die Geſchäftsſtunden 

a. Die Regierung hat die geplante Notverord⸗ 
nung über die Neufeſtſetzung der Geſchäftsſtunden 
im Kleinhandel, über die ein Teil der Preſſe 
vorzeitig berichtet hat, auf den Einſpruch des 
Verbandes der polniſchen Induſtrie⸗ und Hans 
delskammern hin vorläufig zurück⸗ 
gejtellt. Die Verordnung ſoll eine nochmalige 
Durchberatung erfahren. 


— — 


Silberhochzeit. Heute, am Sonnabend, dem 
22. Oktober, feiert der Kaufmann Wilhelm 
Günzel und ſeine Ehefrau Marianne, geb. 
Er ner, das Feſt der Silbernen Hochzeit. Die 
inſegung fand 


um ½8 Uhr in der Franzis⸗ 
kanerkirche durch Herrn P. Venantius Kempf 
ſtatt. Wir übermitteln unſere herzlichen Glück⸗ 
wünſche ; 


X 25 Jahre im Amt. Am Dienstag, dem 
25. d. Mts., ijt der Oberſekretär W. Grunz, 
ul. Kilinſkiego 12, 25 Fü beim Poznaufkie 
Ziemſtwo Kredytowe (früher Poſener Land⸗ 
ſchaft) tätig. ia; „ 

x Berein Deutſcher Sänger. Es wird noch⸗ 
mals darauf na er daß der Verein mor- 
gen, Sonntag, 23. Oktober, nachm 6 Uhr ein 
geſelliges Beiſammenſein mit Lichtbildervortrag 
in der Grabenloge veranſtaltet. 


X Eine große polniſche Handwerkerverſamm⸗ 
lung findet am Sonntag, 23. Oktober, um 10 Uhr 
vorm. im „Dom Rzemieslniczy“ ſtatt. 


X Fahrplanänderungen der Autobuſſe. 
uns der „Wielkopolſti Zwiazek Przedſigbiorſtw 
Autobuſowych“ in Poſen mitteilt, tritt am 
1. November der Autobus⸗Fahrplan für die 
Win it in Kraft. Die . 
wird alle Unternehmen im Gebiete der Poſener 


Wie 


dt un 


saft 
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UI DIT TUT TITTEN" 


Ein schöner Teint — 
eine gesunde Haut 


Die Verwendung der berühmten 
kosmetischen Öle von Oliven, 
Palmen und Kokosnüssen — und 
ihre Zusammensetzung nach einem 
Geheimrezept durch unsere Fach- 
leute — das macht Palmolive zu der 
idealen Schönheitsseife — und das 
bestimmt die Wahl von Millionen 
Frauen, die ihren Teint jung und 
schön erhalten wollen. 


Der weiche Schaum der Palm- 
olive-Seife befreit die Poren von 
Unreinheiten — reinigt schonend 
die Haut, ohne sie zu reizen. 


Wenden Sie diese einfache Be- 
handlung an, um Ihren Teint frisch 
und schön zu erhalten. Massieren 
Sie den weichen Schaum der Palm- 
olive-Seife morgens und abends in 
die Haut — spülen Sie ihn ab — 
trocknen Sie behutsam. 


Nebmen Sie die gleiche Be- 
handlung bei Ihrem täg- 
lichen Bad am ganzen 
Körper vor. Das ist 
alles — das ist das 
Geheimnis wahrer 
Schönheit, an der 
die Jahre spurlos 
vorübergehen. 


das Symbol der Jugend 


pp 
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A 


bereits wegen Betruges vorbeſtrafte Traugott 
Kirchler aus Thorn, der ſeinerzeit auch in 
unjerem Blatte ein Inſexat erließ, daß er Dar- 
lehen zu günſtigen . gewähre. Ein 

il der von der ione 2 
Gold- und Silberſachen konnte dem Betrüger 
abgenommen werden. Täter gibt ſämtliche 
ihm zur Laſt gelegten Betrügereien zu und be⸗ 
auptet, aus t gehandelt zu haben, da er als 

irtkhuftsbeamter bereits feit zwei Jahren ſtel⸗ 
lungslos fei. 


x Feſtnahme von Kümmelblättchenſpielern. 
Auf dem hieſigen Hauptbahnhofe wurden Stefan 
Mo und Anton Stojmoffi wegen Glücksſpie⸗ 


lens verhaftet. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 24 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


Wojewodſchaft betreffen. Auf Betreiben des RNeiſebüro „Orbis“ in Poſen teilt uns mit: Die 
genannten Verbandes wird ein gedruckter Fahr⸗ italieniſchen Staatsbahnen gewähren neuver⸗ 
plan herausgegeben. wahl Ehepaaren (auch nicht italieniſcher 

X Uutobuszufommenftoh. In der ul Fr, Ra- Sr n G dun I rohen für Hin, und 
tajczata, Ecke Artillerieſtraße, ſtießen die Auto- Kückreiſen nach Rom Die Feltungedauer der 
jammen, dat der eine gegen die Strahenlaterne| der ermäpigten g dae Mh“ e 
flog, die 8 wurde. Die Urfache ſoll von 15 Tagen nach dem Tage der ni ſchließung 
in einem Motordefekt zu ſuchen ſein. erfolgen. Die Dokumente der El b 

X 3 Betrüger. Wie wir gejtern müſſen von dem 5 italieniſchen Kon⸗ 
berichteten, trieb in Poſen ein geheimnisvoller folgt aubigt we Die Beglaubigung er- 
Hochſtapler ſein Unweſen. Auf Grund der Jei⸗ folgt kostenlos. Nähere Auskünfte in dieſer Ans 
tungsberichte ijt es nunmehr gelungen, den Bee gelegenheit erteilt das Reiſebüro „Orbis“ 
trüger in Gneſen feſtzunehmen. Es ift der! koſtenlos. 

P 


Die Oſtrowoer Kunſtdampfmühle niedergebrannt 


Sachſchaden über eine halbe Million Zloty 


+ Oſtrowo, 22. Oktober. Am Freitag morgen, 
kurz vor 3 Uhr, entſtand auf bisher nicht geklärte 
Weiſe in der früheren Krauskopſſchen Kun jt: 
dampfmühle, jetzige Beſitzer Walczak und 
Nakowicz, in den Speicherräumen des Mittel: 
geſchoſſes der erſten Etage ein Brand, der mit 
ungeheurer Geſchwindigkeit den ge⸗ 
ſamten Mittelbau erfaßte. Zur ange⸗ 
gebenen Zeit bemerkten die beiden Außenwächter 
einen Brandgeruch, die darauf ſofort den Beſitzer 
weckten. Die ſofort benachrichtigte freiwillige 
Feuerwehr erſchien mit ſämtlichen Löſchzügen am 
Brandherd. Jedoch konnte das Feuer nicht ein⸗ 
gedämpft werden, da bereits der geſamte Mittel⸗ 
bau mit ſeinen vier Etagen lichterloh brannte. 
Ueber vier Stunden lang arbeiteten die Wehren 
unermüdlich, und es gelang, die anſchließenden 
Baulichteiten, den Maſchinenraum und die mäch⸗ 
tigen Silolager, in der über 50 000 Ztr. Getreide 
lagern, vor dem Uebergreifen des Feuers zu ret- 
ten. Der Sachſchaden iſt ungeheuer 
groß und beträgt über eine halbe Mil⸗ 
lion Zfoty, Eine genaue Summe lüßt ſich 
jetzt noch nicht ermitteln. Die Mühle, die zurzeit 
34 Arbeiter beſchäftigt, arbeitete wegen dem ftot- 
kenden Abſatz nur fünf Stunden und hatte einen 
Mehlvorrat von zirka viertauſend Doppelzentnern, 
die ſämtlich ein Raub der Flammen 
wurden. Mitverbrannt ſind etliche tauſend Zent⸗ 


ner Kleie. Der Wert des verbrannten Mehles 
beträgt über 120 000 Zloty. Unter den verbrann⸗ 
ten Maſchinen befinden ſich eine neuzeitliche 
Trocken⸗ und Reinigungsanlage, etliche Elevato⸗ 
ren, Getreideaufnahmemaſchinerien uſw. Die 
Dampfmühle gehört zu den größten Mühlen von 
Polen, war vor 38 Jahren erbaut und hat Gleis- 
anſchluß an die Poſen—Kreuzburger Strecke. Yn- 
folge des mächtigen Feuers war der Fahrverkehr 
der Poſener und Kaliſcher Züge gefährdet. Der 
entſtandene Schaden iſt durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. Für den Wirtſchaftsverkehr wird das Feh⸗ 
len dieſes großen Unternehmens ſich in der hie⸗ 
figen Umgegend fühlbar machen, da die Aufbau⸗ 
arbeiten längere Zeit in Anspruch nehmen werden. 


Wojew., Poſen 
Filehne 


ss, Aufhebung der Grenzſperre. Die 
vom Staroſten wegen eines Falles von ſpinaler 
Kinderlähmung verhängte zenjiperre ijt feit 
dem 20. d. Mis. wieder aufgehoben, da weitere 
Fälle dieſer Krankheit nicht zu verzeichnen waren. 


ss. Grenzübergang. Für das Winter⸗ 
halbjahr ſind die Grenzüberſchreitungszeiten auf 
vormittags von 8 bis 12 und nachmittags von 
15 bis 18 Uhr feſtgeſetzt. 


beſettigt. 


Posener Kalender 


Sonnabend, den 22. Oktober 
Sonnenaufgang 6.30 3 16.48. 


Mondaufgang 21.49, Monduntergang 
Sonmen · 
Mond: 


Für Sonntag: Sonnenaufgang 6.32, 
untergang 16.41. Mondaufgang 23.11, 


untergang 14.35. 
Heute 7 r früh: Temperatur der 
a E 


+ 13 Grad Celſius. Südweſtwinde. 
752. Bewölkt. 
Geſtern: Hi Temperatur + 14, ni 
-+ 13 Grad GCelfius. Niederschläge 2 Mill 2 
r em der mar am 22, Oftober 
-+ 0,06 r gegen + Meter am Voetage, 


Wette rvorausſage 
für Sonntag, den 23. Oktober 


Wolkig und etwas kühler, vereinzelt Regon, 
Südweſtwinde. 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Wielki: 


Sonnabend: „Lohengrin“. 
Sonntag 3 Uhr nachmittags: „Der dumme Mate 
ias“. 


Abends: 10. SinjoniesKomert. Dirigent: e 
munt Latojzewjli. Soliſt: Amedeo 
Teatr Polſti: 
Sonnabend: „Das Klavier“. 7 


Sonntag 3 Uhr nachm.: „Die wilde Biene“. — 
Abends: „Viel Lärm um nichts“. 


Teatr Rowy: 
Sonnabend: „Pariſer Platz 13“, 
Sonntag: „Barifer Platz 13“. 
Komödien⸗Theater (ul. Marja. Focha): 
Sonnabend: „Viktoria und ihr Hular“, 
Sonntag 3.30 Uhr nachm.: „Stalmierzanfi*, — 
Abends: „Viktoria und ihr Hujar“, 
Montag: „Viktoria und ihr Huſar“. 
Städtiſches Muſeum mit RNadio⸗Abteilung 
ul. Marz Focha 18. 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Sons» 
und Feiertags von 10—12½ Uhr. An Donners. 
tagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


Kinos: 


Apollo: „Die Angeklagte“. 
Coloſſeum: „Flip und 
Gardinen. (5, 7, 9 


(5, 7, 9 Ahr.) 


op hinter ſchwediſchen 
r. 


Metropolis: „Eine Nacht im Paradies“. (345, 
47, 149 Uhr.) í 
Stonce: „Stimmen der Wüſte“. (5, 7, 9 Uhr.) 


gap = „Die Bekannte aus dem Schlafwagen“ 
Marlene Dietrich.) (5, 7, 9 Uhr.) 


— , 


Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh, Blä- 
hungsbeſchwerden, Magenverſtimmungen, allge 
meines Krantheilsgefühl werden ſehr oft durch 
den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bit 
terwaſſers — morgens und abends je ein las — 
In Apoth. und Drogerien erhältlich. 


> 


Poſener Tageblatt « 


DENE. 


Kurnik 


x Spurlos verſchwunden. Der 17jäh⸗ 


rige Leon Dlubala iſt ſeit einiger Zeit verſchollen. 
Von einem Gange nach einem Nachbarorte kehrte 
er nicht mehr in das Elternhaus zurück. Es 
konnte bisher nicht ermittelt werden, ob ein Un⸗ 
glücksfall vorliegt oder ob D. freiwillig ſeine 
Seimai verlaſſen hat. 
Rogaſen 

s. Pfarrerwahl. In der heutigen Sitzung 
der evangeliſch⸗kirchlichen Körperſchaffen des Ges 
meinden Rogaſen und Kaſſersaue wurde Herr 
Paftor Nößler aus Budſin endgültig zum Pfar⸗ 
rer für Rogaſen gewählt. 
Schmiegel 

ka, Aus dem Gerihtsfaal, Am Frei 


tag hatte ſich der Herausgeber des hieſigen „Dres 
downik OMe CDa. wegen Der/die, 
ner Artikel, worin er die Perſon des Lehrers 
Lach angegriffen hatte, zu verantworten. Das 
Gericht verurteilte Sk. zu 14 Tagen Gefängnis 
und Tragung der Gerichtskoſten. Sk. legte Be⸗ 
rufung gegen dieſes Urteil ein. 


ZJarolſchin 


x Bei der Arbeit verunglückt., In 
der Zuckerfabrik Witaſchütz ereignete ſich ein 
folgenſchwerer Unfall, dem der Arbeiter Racz 
marek aus Wilkowyja zum Opfer fiel. K. begab 
I auf einer Leiter auf den Dampffeilel und 
türzte dabei jo unglücklich ab, daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. 


Schroda 


x Stadiverordnetenfigung. Vor Er- 
öffnung der letzten Sitzung wurde Dr. Sikora in 
ſein Amt als ſtellvertretender Bürgermeiſter ein⸗ 
geführt. gu Beratung ſtanden dann unvorher⸗ 
geſehene Ausgaben im Etatsjahr 1932/33 und die 

emüllabfuhr. Beſchloſſen wurde eine Herab⸗ 
ſetzung der Standgebühren für Wochenmärkte. In 
dieſem Zuſammenhange wurde zugleich eine Rege⸗ 


ANNONA 
In fir. 41 der Wochenzeitſchrift „Heimatpoſt“ 


mit der illuſtrierten Beilage „Heimat und Welt“ iſt heute erſchienen. Sie enthält 
wie alle ihre r eine Reihe wiſſenswerter und unterhal⸗ 

inige aus der langen Reihe ſeien hervorgehoben: „In 
Theater, heute und damals“ — „Wie ruft der Kuckuck?“ — „Was weißt du Nettes 
von deinem Mann?“ — „Die ſinkende Fruchtbarkeit Europas“ —„ Der Wolfjäger“, 
ein ſibiriſches Menſchenſchickſal“ — „Die Großſtadt ohne Einwohner“. Dies ijt nur 


tender Artikel. 


eine Ausleſe aus dem reichhaltige 


NINA 


niecka 6, entgegen. 


m 


s werden Zuſchläge erhoben in Höhe 
von 15 Prozent der Handelspatente, von 100 Pro⸗ 
zent der r von 25 Prozent 
der Ausſchankspatente und 15 Prozent für ſämt⸗ 
liche anderen Patente. ; 

An einer Erbfeerftidt, Das 5jährige 
Töchterchen des Kwiatkowſki ſpielte mit Erbſen 
und ſteckte einige davon in den Mund, wobei eine 
in die 5 8 Ainet, Trotz eifriger Bemühun⸗ 
gen erſtickte das Kind nach kurzer gelt 


Kolmar 


ly, Die Bettelei und Unſicherheit 
auf dem Lande hat in letzter Zeit wieder 
bedeutend zugenommen. Ganze Gruppen Bett⸗ 
ler mit Frauen und Kindern ziehen umher und 
klappern die Gehöfte ab. Viele übernachten im 


Probeabonnement, deſſen Unkoſten wirklich gering find, denn die „Heiz 
matpoſt“ koſtet monatlich nur 1,10 Zloty zuzüglich Poſtzuſtellungsgebühr. 
Beſtellungen nimmt jeder Briefträger und die Geſchäftsſtelle Poznan, Zwierzy⸗ 


A 


j 


n Inhalt. Verſuchen Sie es mit einem 


er 
Stadt haben ſich die gewerbsmäßigen Bettler 
nach der Einführung der vom Caritas⸗Verband 
ausgegebenen Bons ſo penis verzogen. Ob⸗ 
gleich die Bettler für die abgelieferten Bons 
vom Caritas⸗Verband Geld erhalten, ziehen fie 
es doch vor, weiter zu wandern; denn die Pa⸗ 
iere müſſen vorgezeigt werden, und die Kon⸗ 
rolle iſt Kia, 


Wojew. Pommerellen 
Schwetz 


l einer Geheimbrenne⸗ 
rei, Bei dem Beſitzer W. in Lonskipiec wurde 
polizeilicherſeits eine geheime Schnapsbrennerei 
entdeckt. Die Behörde fand bei Oeffnung des 
verſchloſſenen Raumes mehrere Perſonen bei der 


poſener Konzerte 
VIII. ſtädtiſches Symphonie⸗Konzert 

Sobald err Maſſimo Freccia das 
Orcheſter ak deliziös ſaß 1 — will, damn 
geht er in die Kniebeuge. Dieſe künſtlich herbei⸗ 
g hrie Körperſchrumpfung vermittelt eine 
Rückenanſicht des Dirigenten, die wenig entzückt. 
ſich um einen Orcheſterleiter 

andelt, der derart Woge ue choſſen iſt, wie es 
0 nur dieſe Turn⸗ 
künſte 
D Muck 


micht 

— gde Watberg 
mu t 

Unruhe ä 


ge deriert hat fi 
gewi a en, moderier 
Renücche Gaſt ſeitdem aber noch nicht. 
Das ſt ü dtiſche Symphonie, 
G eater“ begann mit 
„ die in D⸗Moll 


rſchei⸗ 
fte. 
oje- 


t offen arben: und 
Stimmung el kann ſich In. Dar⸗ 
über war ſich auch Herr Freccia durchaus im 
klaren. Dementſprechend wurden die vier Sätze 
des Werkes in eifreulſch gelockerter und überſicht⸗ 
licher Weiſe vorgetragen, wobei nicht vergeſſen 
würde, daß von dem zellen Inhalt jede Trü⸗ 
bung uhalten war. die Muſiker ins⸗ 
beſondere für den ſtets e Mozart viel 
iibri: ein Lichtblick in die- 


= 


i m dieſer Herzensaufheiterung bei De- 
e t i 


n muſikaliſches Feuilleton „La mer“ 

s Beiſpiel für die Methode nach 
argöf e Komponiſt feinen Gefählen 
s ſchweben ihm gewiß umgrenzte 


Luft macht. 1 
au 


Naturvorſtellungen vor, und er denkt 


Weitere 
4 Tage 


1th 


are war ihr Spie 
äßlichen Zeit. Etwas niedriger brannten R 


A putzt und reinigt alles « Hergestellt in den Persilwerken. 


ohne Zweifel in fie hinein, aber feine fertig ge- 
gien Tongedanken ſchreibt er ſozuſagen auf 
eberfapier und die 1 einer tondich⸗ 
teriſchen Entdeckungsreiſen wattiert er mit ſtärk⸗ 
ſter Sorgfalt und beträufelt ſie obendrein noch 
mit einem Klangparfüm eigenſter Duftmiſchung. 
— Weshalb Debuſſy nicht auf den Einfall ge⸗ 
kommen ift, das Parfüm etwa unter dem Titel 
„Patſchuli“ ſymphoniſch zu m en, ift erſtaun⸗ 
lich. Kleinere klangkoloriſtiſche Spielereien 
Debuſſys 9 nicht nur erträglich, ſondern ſo⸗ 
5 amüſant ſein, da ihnen meilt geiſtreiche 
rundideen vorgelagert ſind, die dann mitunter 
in ſehr eleganten ndungen ausgearbeitet wer⸗ 
den. Aber drei Teile unter einen Hut zu brin⸗ 
„das überſteigt die Schaffensenergie dieſes 
ranzöſiſchen Komponiſten und führt zu Leer⸗ 
läufen. Die Aufmerkſamteſt des Juhörers vere 
fällt aber in einen Zuſtand der Abzehrung. „La 
Ie Be 

es 


mer“ beſitzt viele Takte, wo die Harmoni 
wandung wirklich funkelt, aber dann gi 
wiederum weite Taktfelder, auf denen nichts ge⸗ 
wachſen iſt. Den feingeſponnenen Partien ſtellte 
ert Freccia ſein beſonderes Wohlwollen — Ach⸗ 
ng, Kniebeuge! — zur Verfügung und ſah dar⸗ 
oaf; beim: per pr v, e in zartes Piano 
und deſſen Inſchwebehaltung genaueſte Diſziplin 
herrſchte. ne 9 e Verkündigung voll 
außerordentlicher Deutlichkeit wurde der 3 
der „Tannhäuſer“⸗Oupertüre. Stramm rhythmi⸗ 
jhe Gliederungen, tatbewußtes Hervortretenlaſſen 
Motive und kluges dynamiſches Gegenein⸗ 
anderausſpielen der verſchiedenen inſtrumentalen 
ae oren, das waren die hauptſächlichſten 
Kräfte, welche die Orcheſterleitung mit beſtem 
Erfolg ins Treffen führte. Es wurden zeitweiſe 
n erzielt, die es in ſich hatten 
und den Poa en Sntenfionen ſchon recht 
nahe kamen. Soliſtin des Abends war Jozefa 
2 anſka, wie getuſchelt wurde, eine in 
Amerika lebende Polin. Sie ſpielte das Es⸗ 
Dur⸗Klavierkonzert von Beethoven mit betont 
männlicher i ung, 5 pg in robuſte Nüancie⸗ 
— 0 zu entgleiten. Die ungemiſchteſte Freude 
ſtellte ſich beim ch Kuen ein, welches die 
Künſtlerin inhaltlich äußerſt lebhaft gab. Der 


irma Br. Sommerfeld zur Verfügung 
geſtellte Bechſtein⸗Flügel konnte ſtolz darauf ſein, 
wie dieſe Pianiſtin ſich für ſeine Taſten enthu⸗ 
ſiasmierte und ihn alle Einzelheiten ihrer ere 
benen nik fühlen ließ. Bemerkenswert 
war ferner, daß der Beet sende Geift nicht als 
anonymer riff aus dieſer Darſtellung Ei 
Außerte. 


von der 


ondern in recht erkennbaren Zügen fi 
eſonders, wie wiederholt fei, im lu 
Die Klavlerſpielerin iſt keine Freundin ſchlaffer 
Tempi. Aus dieſem Grunde mußte fie mehrfach 
den Orcheſterapparat nach fih ziehen. Ich hatte 
überhaupt den Eindruck, als ob die Kontakte 
zwiſchen der Begleitmuſik und dem Soloinſtru⸗ 
ment nicht ſelten etwas loſe waren. Und was 
Herrn Freccia anbelangt, ſo wurde er von einem 
ſpeziellen Uebel geplagt. Er hatte Zahnweh. 
) lgemuntert wird ein Dirigent dadurch natür⸗ 
i Alfred Loake. 


Ehrung Will Befpers 


Am 16. Oktober fand zu Ehren Will Veſpers, 
der in dieſen Tagen 50 Jahre alt geworden iſt, 
oaf Schloß Siebeneichen durch die Baronin von 
Miltitz ein Empfang ſtatt. Unter der großen 
Zahl der Gäſte bemerkte man u. a. Börries von 
Münchhauſen, Ottomar Enking, Hans Chriſtoph 
Kaergel, Prof, Albert Soergel, Prof. Dr. Oben: 
auer (Univerſität Leipzig), Heinrich Zerkaulen. 
Im Rahmen des Empfanges wurden Will Veſper 
durch Ernſt Metelmann die e e Grüße 
und ſſchen Dich von etwa 250 deu Feen und aus⸗ 
ländiſchen Dichtern und Gelehrten, Freunden und 
Verehrern überreicht, unter denen neben Paul 
Ernſt, Wilhelm Schäfer, Hans Caroſſa, Hermann 
Heſſe, [ode Timmermans, Prof, Hans Pfitzner 


lich nicht 


uſw. beſondere Beachtung ein Gruß Knut Hamjuns 
and. Ottomar Enking feierte den Dichter und 
ührer zu deutſcher Dichtung in einer kurzen An- 
prache. Drei Quartette, darunter das Kaiſer⸗ 
guartett von Joleph Haydn, beſchloſſen den Emp- 
fong, der in den einſt von Novalis bewohnten 

äumlichkeiten des prachtvollen alten Schloſſes 
einen herzlichen Verlauf nahm. 


Pferderennen mit Totalisator 


finden in Poznan auf der Rennbahn in Kawiea am 25. und 30. Oktober und am 1. und 6. November 1932 statt. 
Beginn der Rennen um 13.45 Uhr 


Zugverbindung 13.26 Uhr, sowie Autobus verbindung von der Theaterbrücke. 


— ee) 


100% 


Loſe 


zur 1. Klaſſe der 26, ſtaatl. 
Klaſſenlotterie 
empfiehlt 


F. Rekoslewicz, 
Staatl. Kollektur 
in Rawie 


Hauptgewinn 1000 000 zł. 


sein, wie die 


Ausserdem 


a. d. Geſchäftsſt. d. gt. 


Photo 
herren wäſche Drogerie 
wird fauber und billig 
gewaſchen und geplättet 
Auguste jaha; Mlkterin 
Sew. Mielżyńskiego 25 
Hof rechts, II Treppen. 


Ausbeute jeder Rasierklinge 
gibt Ihnen die neueste Er findung 
„Pong“ Schleifgegenstand 


schleift Rasierklingen im Nu. — Sie werden erstat; 


Nicht nur dauerhaft, aber für immer, 


empfehlen wir alle Toiletten- und 
Photo-Apparate - Platten - 


Alle Photo-Arbeiten erledigen ®" 


sehr gewissenhaft, sauber und billig, 
Enorme Auswahl — Vorzügliche Bedienung. 
: t Bedeutend erniedrigte Preise. 


Br. Machalla ee 


gegenüber dem Polizeipräsidium. 


INTERNATIONALE PATENTE UND VIELJÄHRIGE ERFAHRUNGEN 
GARANTIEREN HÖCHSTE QUALITÄT UNSERER FABRIKAT 


Deſtillation beſchäftigt vor. Die 
pe hatten meiſtenteils nur 
piritusgehalt. 


i 
ergeſtellte 
905 a rohen 


fiawan und Garkowienlo 
verlaſſen das Turnier 


Sztekker legt Oliveira — Weitere Neuantömm 
linge im Ring f 
fi 


Die Zahl der am Ningtampfturnier im Ziti 
„Olympia“ teilnehmenden Athleten hat ſich in, 
drei weitere Teilnehmer vermehrt. Neu hinz 
gekommen find zwei Ringer und ein Boxer, un, 
er der Ruſſe Gromow und der bug er 
ent Belic ſowie der gg ie Ele A 
pniewſti, der heute mit dem Wiener Weſelic f, 
einem ſenſationellen Boxkampf zuſammen T iv 
Der Kampf wird über fünf Runden zu K à 
nuten gehen, Der Belgier Tibermont i 

aus der Verſenkung aufgetaucht. Grom ow de 
geſtern bereits feinen erſten Kampf aus, inen, 
er für Garkowienko gegen Schwarz antrat. fle. 
kowienko yen bekanntlich * einen der 
nen Unfall während feines evange - Entf, 
dungskampfes mit Sztekker und mußte aufge jet 
Dieſer Unfall hat fih als jo ernſtlich erwie 
daß der Weißruſſe auf Anraten des Arztes a 
Warſchau gefahren ift, um fi dort einer Kur, 
unterziehen, Damit ift ein ausſichtsreicher Ku 
dat für den Meiſtertitel ausgeſchieden. eine 
Kawan ringt nicht mehr mit. Er ſoll ſich Ven 
Niederlage gegen Schwarz, die er gleich im ere 


„Treffen davontrug, jo ſehr zu Herzen genom et⸗ 


haben, dap er auf die weitere Teilnahme 
zichtete. Gromow ſcheint recht gefährlich zu 
weil er mit Schwarz über drei Runden une 
ſchieden kämpfte. Dem Rumänen Koleff, 
geſtern den Wiener Weſelic ſpielend in der fün 
Runde legte, ſteht heute ein ſchwerer Kamp far 
Sztekker bevor. Einen ſehr intereſſanten Ver 
nahm die Begegnung Badurjti— Tor ui 
Obwohl ſie unentſchiedenen Ausgang nahm, og 
im Entſcheidungskampf damit zu rechnen f 
Badurſti den Sieg davonträgt. Ueber eine 44 
Stunde rangen dann Sztekker und ier 
veira. In der 32. Minute wurde der Suſchel 
durch den Schlüſſelgriff gelegt. Der Gnif 27 
dungskampf zwiſchen Grabowſki und chte, 
mann, der wieder komiſche Situationen braut 
fiel in der 23. Minute zugunſten des Berlin 
aus. jon“ 
Der heutige Abend verſpricht ein Senſatieng, 
abend erſten Ranges zu werden. Es käm 
ee lee Badurſki—Grabowſki, 
mont—Neumann (Entſcheidungskampf), Er g 
ic und Gatetter- Koleff (Entſcheidn 


Die Nachſaiſon in Lawica 


Lawica erlebt am Sonntag ſeinen Fe Re 
tag der Nachſaiſon. Es werden vier Flachren 
ein Hürdenrennen und ein Hindernisrennen ge 
getragen. Das Programm ift gut zuſamme per 
bent jo daß intereſſante Rennen erwartet 1 
en können. Für eins der Flachrennen Rent 
Pferde genannt. N 
ſchluß 4.15 Uhr. Lawica iſt mit der Bah 
fahrt 1.26 Uhr) und mit Autobuſſen von 
Theaterbrücke zu erreichen. 


Beginn 1.45 Uhr nachm., (Ab. 


alte Klinge wieder über die Haut leiter 
3.— 7 


je 
Hausbedarf-Artikel som, 
Filme - Papiere © 


kostet nur 


— 


Fra 


1 | Schöne, warme Wohnung 


g Wii Heizen - und doch Kraft und Koſten, Zeit und Nerger ſparen 


Die Welt 


TT 


Bon T. Berber 


geſehen von den Rückſichten auf den perſönlichen Geldbeutel, abgelenkt wird, ohne zu erlöjchen. 
heißt es der — n a zu gedenken, die man für das |verlö 

* brandi Hi 9) | K $ des Ha d Sie binden alj 
rau verbr r Herd und Heizung des Hauſes rund Sie binden alſo 
30 Prozent des Geſamtbedarfs an Kohle; fie dichten Achenſchicht 


Das senicke Kleid — von gestern! 


Da ist noch ein altes dunkles Kleid vom vorigen Winter 
damals war es hochelegant — aus Seide oder Samt und 
Mit zwei schmalen Schulterträgern. Heute erscheint es uns, 
milde ausgedrückt, wie ein — Unterrok. Kann man das 
überhaupt noch brauchen? r 

“Ausgezeichnet sogar! Es hat einen großen Vorteil! den 

tig geschnittenen Rock, denn da hat sich seit dem Vor- 
jahr menig geändert. Und als Oberteil tragen roir, je nach 

@geszeit und Gelegenheit, eine der modernen Blusen. Bei 


cht, zu ſchwach, wenn fie unverändert bleibt. 
u 


f 


: 1 N ich an den Wänd t, hindert die 
Vorbereitung der Heizperiode ag e iý nein DEPOA feſtſetzt, hi 


Tuch am Herumfliegen gehindert! 


Richtiges Anheizen 


wicklung der Flammen hindert. Man legt die 


wenigen Schnitzeln eng die man nee 
ohl e 


Bei anderer Kohle ändert ſich di 


Der Ofen zieht nicht — : 

Sind Schrauben in der Ofentür gelockert, find die 
Türen oder Feuerroſte beſchädigt, zeigen Rauchrohre und 
Wandungen des Aſchenraumes Undicht⸗ 


mäßig, ſowie nicht unnütz raſch von hinten an. 


Wärme erhalten und binden! 


doppelt ſoviel Feuerung verbraucht, als nötig wäre. zugeſchraubt werden. 


| freien Stellen 
Fig üb der Straße, im Büro die schlichte welfe Wins, 
Dielleicht mit einem aparten Kragen, mit Handhohlsaum 
“ngesetzt und zur Schleife geschlungen. Der meite Aermel 
Mit der engen Manschette, der über.den vermeintlichen Rock 
Seichende, gefaltete Blusenschluß mit der Wiederholung des 
Motios vom Halsausschnitt betont die modische Linie. 
n Nachmittag trägt man die glänzende, weiße oder 
eis. Bluse mit den breiten Aufschlägen, die bis zur 
aille reichen, um dort aufgeknöpft zu werden, und die 
pen aus dem Rockmäterial, die mit regelrechtem Gummi- 
Zug an dem Schulterteil befestigt sind. Am Abend das kurze, 


Mit einem Straßknopf geschlossene Samtjäckchen oder die 
hochelegante helle Wickelbluse ohne Aermell 


— 


die 


ift — aus Erſparnisgründen! erhält die Glut über Nacht. 
ul 1 1 LH NN MN 


wieder der allgemeinen Angſt vor „Friſcher Luft“ im geheizten in leckere Streifen geſchnitten. 
Raum. Man bedenkt zu wenig, 8 ſich die Luft wieder 
erwärmt, wenn der verbrauchte Dun rausgezogen iſt. am: ne S) 
Betritt man ein vollgeſtopftes Lokal, von dickem Qualm er- Drei Minuten für die Hand 
füllt, und verſucht man, das Fenſter zu öffnen, erſchallt ſofort sollte jede Hausfrau täglich übrig haben! 
ein energiſcher Proteſt: „Um Gottes willen, das zieht ja!“ — 


Wir zeigen: 
Die Modeberaterin | 
Sie ift der moderne, weibliche „Aquiſtteur“ der Mode: 
Rufer und Stoffgeſchäfte. Sie iſt wichtig für den Verkäufer, 
die weniger wichtig für den Käufer. Wenn fie eine Frau ift 
zu dieſem Beruf eine wirkliche Veranlagung mitbringt. 
Sie ſoll dem Kunden oder der Kundin bei der Auswahl 
Cig Stoffe helfen, indem fie die Qualität ſowie die beſonderen 
ei enſchaften der einzelnen Stoffarten hervothebt und feine 
Aue nazt kennzeichnet. Sie ſoll der Kundin die günſtigſte Wir⸗ 
Eng der Stoffe erläutern und mit gutem Wiſſen und raſchem 
ibn, lungsvermögen die Wünſche der Kundin erfaſſen und 
für a gerecht werden. Sie muß genau wiſſen, welche Stoffe ſich 
u np Strafen, und Hauskleider, welche für Abendkleider eignen. 
num, lie muß der Kundin das anbieten, was zu deren Criei 
pe Typ paßt. 
ie ſoll außerdem zum ausgewählten Stoff eine kleine 
Madeline entwerfen können, die die Kundin der Schneiderin 
Anregung und Vorlage geben kann. Denn ſie kennt die 


gagegen der unmerkliche, dauernde, feine Luftzug wenig guten Willen! 


’ 


an Erkältungskrankheiten ſchuld. Im engen Beiſammenſein in Watte umwickelt ift. 


mir als Andenken! ; konnte, fortzunehmen. 


vom erzieheriſchen Standpunkt aus. Glyzerin, gründlich verrieben, genii 


to g a t k = 
Son un Verarbeitung magen Annen aud niet nklenfges| ds Fiüemähe Dt: Ser ee Dane Selle vie Die DRIT OLAVI, Su 
m Ahanönis für Garnierung und Linienführung beſitzen. Die Köſtlichkeiten von Quitten > — . . . Wee gepflegten 
teiten e machen ſich beim Einkauf die Schwierig⸗ Das Einfachſte ift wohl ein Kompott, zuſammengeſetzt 2 » , 


as „des Schnittes nicht klar und Magen ſpäter, daß fie ſich 
eift teure Kleid ganz anders vorgeſtellt haben!“ Daran ift 
die Materialunkenntnis ſchuld und eine gewiſſe Unfähigkeit, 
eigene Erſcheinung vorteilhaft zu unterſtreichen. 
bene Modeberaterin muß alfo ſehr gewandt ſein, viel Men⸗ 
5 enntnis und noch mehr Sachkenntnis haben, eine ſichere 
nne nerin fein und vorzüglich mit Menſchen umgehen 
Die Ausbildung dauert als Kurs in einer Modefachſchule 
i is zwei Jahre für junge, ſchultentlaſſene Mädchen. Ber 
wohl gern werden ſich dieſem neuen, zeitgemäßen Beruf aber 
Mod ene jungen Frauen widmen, die als Verkäuferinnen, 
dung zeichnerinnen, Gejellinnen oder Meiſterinnen des Beklei⸗ 
babs dewerbes ſchon Erfahrung und Sachkenntnis erworben 
en und eine neue Exiſtenz aufbauen möchten. 


aus Birnen und Quitten. wobei man auf drei Teile Birnen 


einen Teil Quitten rechnet. Das Kompott erhält dadurch einen a $ 
m rr Wohlgeſchmack und eigenen Reiz. Peaklische Winke 


nittenmarmelade ift ebenfalls leicht zubereitet. 
mit in die Marmelade kommen. Auf das Kochen rechnet man Ausſchütteln, prächtig erholt. 


bekommt dadurch die ſchöne, rote Farbe. Es empfiehlt ſich, mit einem Haar. Der Schaden iſt dann faſt unſichtbar. 


Gisela. H rührt zu aleichen Teilen Mus und Zucker. unter Beifügung von] gedrückten Härchen richten ſich jo wieder auf. 


Ar. 244 


Sonntag den 
23. Oktober 1932 


“ bi o . 2 2 — Ker 
| Wir find heute alle rigt mehr in der Lage, „Mil⸗ Wann iſtder Zug richtig? Wenn eine Kerzen. 
B liger nenen bare den S hornſtein zu ingen Und ganz ab: | lamme, die man vor die Mi N m ze — 


| 
R nd Flugaſche find ſchlechte Wärmeleiter. 
ee e ee > = die Ging die über Nacht unter einer 
langſam eee ſoll, — das = 
t mit der Landwirtſchaft an erſter Stelle als Koplen- |Feuerentzünden am kommenden Morgen zu erſparen. Ein 
— eg; MR : kalter Ofen wird ſich hingegen nur ſchwer erwärmen, wenn 
er nicht gründlich von Ruß und Aſche geſäubert ift, denn 


nehmen der Aſche verwendet man einen Eimer, über den 


i m i uchtes Tuch deckt. Die vorſichtig mit dem 
viele Neubauten mit Oefen verſehen werden und —3 in ra Ar N Wich wich durch bas enge 


rzugehen. 3 
Man kann unſere Zeit pozi doch nicht mit vollem Ein kleines Hilfsmittel fei empfohlen: beim Heraus: 


| Kohlen, die raſch Flammen bilden, wie beiſpielsweiſe 
Braunkohlen, zündet man am beſten von oben an. Der 
gien ſoll in jedem Falle g a m A 955 iz m * rn 
maß an verbranntem Papier keinem Ofen zuträglich, außer: bedeckt ſein, da ſonſt ein überſtarker poa S * er 
den Roſt, überdeckt ſie mit etwas fein geſpantem Holz und 


eihenfolge — erft 
Holz, dann wenig Papier, dann Kohle. Auch hier muß 
der Roſt ganz bedeckt fein. Beim Nachlegen empfiehlt es 
ſich, die vorhandene Glut auf den rückwärtigen Teil des 
Roſtes zu ſchieben, das neue Material vorn anzulegen, da» 
mit die entweichenden Gaſe über die Glut hinſtreichen 
müſſen. Das n ec brennt dann gut und gleich⸗ 


heiten, fo zieht der Ofen zwar gut, wenn man Glück Sobald nur noch Glut im Ofen. liegt und nicht neues 
hat, aber er zieht leider zu gut. Durch Falſchluft wird oft Heizmaterial nachgelegt werden fol, muß der Ofen feft 

Aber dieſe Maßnahme iſt ſo gut wie 
Oder aber der Zug wird verringert, die Verbrennung unwirkſam, wenn man nicht 8 nimmt, da 


wird schlechter, die Heizgaſe en ſich ab und das Zimmer e Roſt mit Glut bedeckt ift, 2 
bleibt gob! bie ee 155 ſchwarze 5255 hat. OR en Luft durchziehen und erzeugen einen frä 
Es LA mit Lehm proviſoriſch gen Wärmeverluſt. Ein Brikett, in eine dicke Lage wenig 
zu ver eren, bis man die ſachkundige Hilfe eines Fach⸗ angefeuchteten Zeitungspapiers gewickelt oder 


mannes in Anſpruch nehmen kann. Was unbedingt ratſam | mit einer kleinen Blechhaube oder auch nur Aſche bedeckt, 


1 ee u mm + | 


iene! 1 etwas Zimt und Zitrone. Das zu dickem Brei gerührte Mus 
Mehr Hygiene! wird auf mit Fettpapier ausgelegten Blechen im abgekühlten 
Mit den erſten kalten Herbſttagen begegnet man immer Ofen getrocknet und nach dem Erkalten vom Papier gelöft 


9 7 ; 4 z R i i öti nd der Hausfrau 

Dabei ift fo ein kurzer, friſcher Windſtoß äußerſt heilſam. Die Es iſt durchaus nicht nötig, daß die Ha 

Poren der Haut ziehen hr unwillkürlich zuſammen, um ſich nach beweiſt, wie ſchwer ihre Trägerin arbeiten muß! Weit [hömeı 
Aufhören des Kältereizes wieder zu öffnen, — man atmet und erſtrebenswerter iſt es, alles ſelbſt zu machen und doch 

freier und erwärmt ſich um ſo ſchneller. Schädlich wirkt da⸗ pflegte Hände zu haben. Das koſtet nicht Zeit — nur e 


T t ſchließende Fenſter und Türen. Die Mbtühlun Neben dem Abwaſchtiſch ſteht das primitive „kosmetiſche 
1 a 2 e * . beſtimmten Kehrer 8 Laboratorium“ der Hausfrau: ein Stück guter Fettſeife, eine im 
fördert Huſten, Schnupfen, Rheumatismus und Hexenſchuß. Haushalt nicht mehr verwendbare halbe Zitrone, ein Fläſchchen 

Weit mehr ift die Rückſichtsloſigkeit unſerer Mitmenſchen Glyzerin und ein ſtumpfes Hölzchen, deſſen Kopf mit etwas 


Straßen ifenba! Autoomnibus räuſpern und huften Gleich nach dem Abwaſchen, dem Aufwiſchen der Zimmer, 
die x ei ee Halſe, a miti ein pe dem Wäſcheſpülen trocknet die Hausfrau gründlich die Hände 
vor den Mund zu halten oder zum mindeſten ſich abzu⸗ und fährt einmal mit dem Handrücken über die Seife, damit 
wenden. Durch Kleidung und Pakete ſchleppt man die ſchönſten das Glyzerin ſich ſpäter williger mit der ſpröden Haut be⸗ 
Bazillen mit nach Haus. Saß mir geſtern z. B. ein arg vers freundet. Mit der Handtuchecke werden die e 
ſchnupftes Bübchen auf Mutters Schoß in der vollgedrängten zurückgeſtoßen. Das mit Watte umwickelt x $ö 2 
Straßenbahn gegenüber. Sichtlich erleichtert nieſte es mehr⸗ fährt unter dem ſtets gut rund und kurz geſchnittenen Nage 
mals mitten in den Wagen! Ein handfeſter Schnupfen blieb entlang, um eventuell Reſte, die die Handbürſte nicht entfernen 


Es iſt dringend nötig, daß bereits die Mutter ihrem Kind Die Zitrone tilgt bei einiger Geduld auch die Spuren 
von n aa die We en für ſich ſelbſt und ihren Mit- der unſauberſten Arbeit, allerdings muß man die durch die 
menſchen gegenüber beibringt — ebenſo nötig vom ſanitären wie Säure angegriffene Haut gleich wieder einfetten. Ein wenig 

K. H. 


gt. 
Und da zum Nagelpolieren meiſt keine Zeit iſt, genügt 


Die gut abgelagerten Früchte werden weich gekocht, dann wird Weiße Pelze verlieren leicht ihre ſchneeige Farbe. 
die Schale abgeſchabt, eh die Früchte noch warm find, das Reibt man fie jedoch gründlich mit ſtark erhitztem Mehl ein, das 
Fleiſch durch ein Sieb getrieben, damit keine feſten Rückſtände man einige Stunden einwirken läßt, ſo haben ſie ſich, nach dem 


zu gleichen Teilen Mus und Zucker, indes man die in Waſſer Kleine Löcher und Rife in Tuchſtoffen folte man nie 
gekochten Schalen zum Läutern des Zuckers verwendete. Er mit Garn ſtopfen, und fei es noch jo paſſend, ſondern immer 


gut zu rühren, da die Marmelade Neigung hat, anzubrennen. Druckſtellen im Samt reibt man zunächſt mit Benzin, 

Zum Quittenbrot werden ebenfalls Früchte verwendet, auf der rechten Seite dem Strich nach, ein. Dann ſtreift man 
die in der Schale weich gekocht wurden. Nach Entfernung des ein naſſes Tuch über ein aufgeſtelltes Bügeleiſen und fährt 
Kerngehäuſes gibt man die Früchte durch ein Sieb und ver⸗ langſam mit der Rückseite des Samts darüber. Die nieder⸗ 


f An- u. Verkäufe 


Berufs⸗Kleidung 
3.90 


weiße Kleider⸗Schürze mit 
Aermeln, 
Berufs⸗ 
Kittel mit 
Aermeln 
von 4.40, 
Berufs⸗ 
Kittel, Klei⸗ 
derſchürzen 
Bedie⸗ 
nungskleid 
und Haus⸗ 
ſchürzen m. 
- Aermeln 
und ohne Aermel in allen 
Formen, Servierhauben, 
Servierſchürz., Bedienungs⸗ 
ſchürzen, Herren - Berufs- 
Kleidung: für Aerzte, Dro⸗ 
giſten. Kolonialwarenhänd⸗ 
ler, Fleiſcher und Bäcker 
in großer Auswahl in allen 
Größen ſtändig auf Lager 
empfiehlt 
zu ſehr niedrigen Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik J. Schubert 
vormals Weber 
Poznafi,ul.Wroctawska3 


Gie fparen viel Geld, 
venn Sie Ihre Einkäufe 
beſorgen bei der Firma 

Roman Krüger 


Rur Wrockawſka 28/29, 
i neben ber 
Schleifanſtalt 
t. Karge 
oppen 
von 16,50 zt 
Wintermäntel 

von 25.00 21 
Herrenanzüge 

von 15.00 21 
Arbeitshoſen 

von 2.90 21 

Pelze halb umſonſt. 


—ääääʒ ———('— 

An 
ary 59, Tel. 
Engros-Detail 


Den 5011, Bonel 


oo x 300 von! 


6% 140 zt,1aMlisch 


N 


von 276 N. Läulee 
115 uU 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-, 
Seal elektr-, Fohlen-, 
Persianer-Mäntel, 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
fabelhaftbilligen 
Preisen 


vom Meter von 


J. Dawid, Poznań, 
Spezialgeschäft 
ul, Nowa 11. 


Rn TE 
Geſchäſtshaus 


in Leſznuo am Markt, 
2 Läden, 4 Wohnungen 
und großer Remiſe, erb- 
ſchaftshalber zu verkau⸗ 
fen. Anfragen 
Direktor Bethge 
Leſzno. 


Browningflinte 
F. N. 12, wie neu, und 
Luftgewehr ſehr billig, 
gibt ab Juſt, Poznan, 

Waly Jana III. 10. 


Privat- 
Landmirtihajt 
99 Morgen, gut. Boden, 
ſchuldenfrei, wegen Ver⸗ 
heiratung für 17000 21 
zu verkaufen. Perſön⸗ 
liches Erſcheinen er⸗ 
wünſcht. Sperling 
Wrony, Poſt Silna, 
Bahnſtation Lewiczynel, 
Kreis Miedzychöd. 


1 Paar guterhaltene 
Kutſchgeſchirre 

kauft. Angebote 
Donte, Szewſka 11. 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort — 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


bei 15 000 z Anzahlung 
zu verkaufen. Off. u. 4067 > 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. auch ohne Möbel, ſucht 
——64———j — — — — 


aiian h a a ma 20 Groſchen 
anne 12 » 
np 
Ne 


Schuhe 
kauft man am billigſten 
bei Siwa 
ulica Szkolna 3. 


W. Groszkiewiez 
Stary Rynek 59, Tel. 2255 
Engros-Detail. 

Steppdeeken in 


grosser Aus- 
wahl zu er- 


arbeit von 12zt 
Seide, Damast. 

At auf weisser 
AN Watte 28 n, 
BR Seiden damast, 
weisser 


Preislage, sehönste Ausführung, 
füllgardinen, engl., 9-teilig, sehon, 
von 8,60 Ml. 


Grundſtück 
in Poznan, an der Haupt- 
ftraße, über 2500 m, Jah- 
resmiete 8 000 21. Preis 
52 000 zt, Offerten unt. 
4059 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Damen- 
Mäntel 


Beſatzfelle jeglicher Art, 
Dämen⸗ u. Herrenſtoffe, 
Seidenwaren, Baum⸗ 
wollſtoffe, Inletts, Tiſch⸗ 
u. Bettwäſche, Gardinen 
in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen. 


J. Roſenkranz, 


Poznan, Stary Rynet 62 


Schiller, 
nan, ul. Gaſiorow⸗ 
ich 4a. Telefon 6006. 


Wohn⸗ und 
Geſchäftshaus 
Poznan, ul. Wroctawfſka 


Möbel 
Material kauft man gut u. 
billig bei 


g 
Fr. Andrzejewski 
Möbelmagazin 
Pomaú, Wrocławska 4 
am Stary Rynek. 


Kartoſſeln 
ute Speiſekartoffeln, weiße, 
. Keller Poznan liefert 
E. Schmidtke, 


Swarzedz. 


Gut und billig 
dem 5 N 
tion, Pelze, Joppen, Hoſen 
kaufen ei ant günſtigſten 
nur bei Konfekeja Mesta, 
Wroclawſka 13. 


Pianino 


reiswert verkaufen. 


ee 


s> 


Elektriſche 
Lichtanlage 
beſtehend aus Akkumu 
latorenbatterie, Dynamo 
u. Schalttafel mit allem 
Zubehör, gebraucht, je- 
doch gut, erhalten, ab 
Station Torun zu ver- 
kaufen. Off. unter 4078 
a. d. Geſchſt, d. Zeitung. 


Gutgehende 
s% Fleiſcherei 


8—10 Schweine Wochen- 
ſchlachtung, eigenes Ge- 
bäude mit gut. Wohnung, 
Hof u. Nebengebäude, 
am Marktplatz einer 
Kleinſtadt im Kr. Gneſen 
ſofort zu verkaufen. Off. 
unter 4073 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


f Unterriem | 


Gründlichen R 
Alavierunterricht 
erteilt 


Pocztowa 10, Wohn. 5. 
— nn an a nn 


Engliſchen 
Unterricht in verſchiede⸗ 
nen ebnen erteilt 

N27 Grudnia 10, 
Wohnung 2, Hof. 


Engliſch und 


Franzöſiſch 
erteilt M. Dolgow 
Miynska 12, 1. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Geldmarkt 


Welcher 
Edeldenkende 


leiht 250 zt gegen monat⸗ 


liche Rückzahlung 50 zt. 
Off. unter 4079 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


eee 
Jremdenheim 
„Glück“ 

Berlin, Wittenbergplatz 4 
Telefon: Bavaria 3669, 
Komfortable Zimmer, 

fließendes Warmwaſſer, 

Bad, von 3 Mk. an. 


MHleisgesuehe 


Kleines Zimmer 


junges Mädchen (Waife), 
welches zur Bedienung 


wenn Eigenſabrikale, erſttlaſſiges gebt, bei deutſcher Fami- 


lie. Gegend Wilda, Off. 
mit Preisangabe nnter 
Bo. 700 an die Geſchſt. 
d. Zeitung. 


& Vermietungen 8 


i 3 Bimmer 
Küche, Hochparterre 
(neues Haus), gleich zu 

vermieten. Solarz 
Nad Wierzbakiem 27. 


Erſtklaſſige 
Fabrikrüume 
mit großem Hof und 
ſämtlichen Erforderniſſen 
für Fabrikation u. En⸗ 
groshandel zu vermieten. 


raszewskiegob, Woh. 6. | Off. unter 3760 an die 


Küchenmöbel 
und Dielengarnituren ver⸗ 


Geſchſt. d. Zeitung. 
Zwei Wohnungen 


kauft billig Koniecki, Pias- | repräfentativ, komforta⸗ 
kowa 3, am Gerberdamm bel, 7 u. 8 Zimmer, helle 


reigut 
Privatbeſitz, in gutem 
Zuſtande, 700 Morgen, 
davon 100 Wieſe, 200 
Wald, 350 Acker, ver⸗ 
käuflich. Intereſſenten 
erhalten nach Angabe 
ihres Kapitals nähere 
Nachrichten auf Anfragen 
unter 4071 a. d. Geſchſt 


Vorzimmer, ausnahms⸗ 
weiſe große Zimmer, alle 
Bequemlichkeiten, von ſo⸗ 
fort zu vermieten. Nach⸗ 
richten an: Papiergeſch. 
„Ad Aſtra“, ul. 27 Gru⸗ 
dnia 12. Telefon 13-45. 
—— nn 


2 Zimmer 


u. Küche in Villa per 


ſofort zu vermieten. Mel- 


N eing. dungen: Glöwna, 
Guterhaltene ul. Gnieznienſka 13. 


Flinte 
u. Neudammer Förſter⸗ 
lehrbuch zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter 


4072 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Neitpjerd 


für ſchweres 
geſucht. 


Möbl. Zimmer 


Zwei gut 
möblierte Zimmer 


es Gewicht ab 1. November zu ver- 
Offerten unter | mieten. 


4080 a. d. Geſchſt. d. Bta. Fukaſzewieza 10, W. 4. 


d Versehledenes è 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗„Balata⸗u. Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi-, Spiral- u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flauſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 


SKLADNICA 


Pozn. Spółki Okowieianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
FON 
AleſeMareinkowskiego 20 


Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden! 
Persianer, Bisam, Foh- 
len u. a. fertig u. nach 
Mass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatzfellen 
verkauft billigst 
Spezial-Pelzgeschäft 


M. Plocki 


Poznań, Kramarska21 

"| Kürschnereiwerkstatt. 

Reparaturen. fachge- 
mäss und billig. 

‘Engros! Detail! 


stimmungen über 


Hoher Verdienſt 


Tüchtige Vertreter für 
Privatkundſchaft werden 
geſucht. Offerten unter 
4077 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


gè Dfenkarheln 
la Qualität, glatt u. 
gemuſt. in allen Farb., 
glafierte Wand- 
platt. u. Berblend. 
für Wande u. Keſſel⸗ 
1 Ri 

ußbodenplatten 
ad u. ausländ. 
Fabrikats, 
Edelputz 
in allen Farbtönungen 
und alle weiteren 
Baumaterialien hat 
ſtets in großer Mug- 
wahl am Lager 
Guſtav Glaetzner 

Poznan 3, 

ul. Jasna 19, 
Telef. 65⸗80, 63-28. 
Lager: 
ul. Krafzeivjfiego 10. 


Damen- und 
Kindermäntel 


Ne 


N Tadelfr. Schnitt, 
KW, ivline reizende 


Ausführung. 
Billigſte Preiſe! 
Fertige u. Maß⸗ 
anfertigung. 
Auch Ratenzahl 
gegen Aſſignate 
„Kredyt“ 
J. Szuſter, Stary 
Rynek 76, I. Eta. 
(gegenübed Hauptwache.) 


beſchläge 

empfiehlt 
billigſt 
Stanislaw Wewiör, 

Poznań, sw. Marein 34 


Pelzwerkſtätte 
Ausführung ſämtlicher Pelz⸗ 
arbeiten nach neueſten 
Modellen Solide Facharbeit. 
Poznań, Nowy Rvnek 5. 

Zephir⸗ 
Kanıngarn Wolle, 
Wollgarn, Wolle mit Seide 
für Handarbeiten u. Triko⸗ 
tagen. Große Auswahl! 

Niedrige Preiſe! 

En gros! En detail! 

Przemysł Wełniany, 

Poznań, św. Marcin 56, 
I. Stock. 


020 


Terminkalender 1933 


Preis nur 4,50 zł. 


Enthält in vollkommen neuer Bearbeitung die letzten Be- 


Einkommen- 
Umsatz- 
Grundstück- 
Lokal- 
Wege- 
Militär- 
Stempel- 
Elektrizitäts- 
Angestellten- i 
Invaliden- 
Arbeitslosen- 
Kranken- 


steuer 


Gerichtskostengesetz und viele 
andere Gesetze u. Verordnungen. 


In jeder Buchhandlung vorrätig. 


Kosmos Sp. z o. o., Verlags-Anstalt 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Koſtenlos 11! 
Auf Grund der Kriſis 
haben wir beſchloſſen, den 
Bewohnern des ganzen 
Landes zu Hilfe zu kom⸗ 
men, indem wir eine 
Verſandabteilung eröff⸗ 
neten, die ſämtliche Mas 
nufakturerzeugniſſe, Kon⸗ 
fektion, Wäſche, Strim- 
pfe zu Fabrikpreiſen ver⸗ 
ſchickt. Verlangen Sie 
koſtenlos illuſtrierte 
Preisliſte. Firma: 

„„Nechamkis“ 

Lodz, Poſtfach 178. 


Benerologiſche 
Heilanſtalt 


Eröffnung November. 
Sprechſtundenpatienten 
werden bereits durch 
Spezialarzt empfangen. 


Jalouſien 
werden augefertigt u. re⸗ 
pariert Gloger, Kantakaß. 


| versicherung 


Poſener Tageblatt & 


Hleine Anzeigen 


Kinder⸗ und 


ſowie Schaukelpferde re 
pariert 
Razer, Szewſka 11. 


Wer 


könnte Witwe m. 2 Kin 
dern in Poznan ein Un 
terkommen gegen Mio- 
natsmiete bieten. Ich bin 
gänzlich verarmt u. Hilfe 
tut not. Offerten unter 
4070 a. d. Geſchſt. d. Ztg 


Salon Mód „Zofja“ 

Erſtklaſſiges Atelier fer- 

tigt nach Maß Damen 

kleider, Mäntel. Kon⸗ 

kurrenz⸗Preiſe. 5 

Diplommeiſterin M. Finz 
ul. Bukowſka 3. 


— —.u — — 
Tiſchlerarbeiten 


Neuarbeiten u. Repara⸗ 
turen in und außer dem 
Hauſe, Aufpolieren von 
Möbeln, Inſtandſetzung 
antiker Möbel. 

P. Sommer 

Tiſchlermeiſter 

sw. Marein 15. 


Fahrräder 


De 


Glänzende 
Heilerſolge! 

bei Herz,, Nerven⸗ und 

Frauenleiden, bei Rheu⸗ 


mas, Gicht⸗, Magen, 
Nierenleiden, Blaſen⸗ u. 
Stoffwechſelerkrankun⸗ 
gen. Genaue Diagnoſe 
aus den Augen. Emp⸗ 
fehle mich als durchaus 
tüchtiger Homöopath — 
Magnetopath. Viele 
Dankſchreiben erhalte ich 
täglich. Naturheil⸗ 
methode iſt der beſte 
Weg zur Geſundheit. 

J. Porazinſki, 
Poznan, ul. Wodna 13, 

Wohnung 13. 


Morskie Oko 
Meſtaurant und 
Weinſtuben 
gemütlicher Aufenthalt 
Mäßige Preiſe 
F. Magner 
ul. Miynſka 3. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Bitte! 
Puppenwagen Armer Kaufmann, Krüp⸗ 


pel, Vater von 7 kleinen 
Kindern, ohne Mittel 
zum Leben, kauft Matu 
latur, alte Zeitungen, 
Illuſtrationen, Bücher, 
altes Papier. Hole jeden 
Poſten ab. Bitte um Un⸗ 
terſtützung. Off. unter 
1074 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Offene Stellen 


Mädchen 
mehrere Jahre in Stel 
lung geweſen, mit Näh 
kenntniſſen geſucht. Off. 
unter 4076 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 

»Geſucht wird für Stadt⸗ 
haushalt zuverl., ſaubere 
Köchin, 
firm im Kochen, Backen u. 
Einmachen. Offert. unter 


4069 an die Geſchſt. d. Ztg.“ 


Geſucht eval. 
Dienermädchen 
uu. Küchenmädchen. Zeug⸗ 
niſſe u. Gehaltsanſpr. an 
Herrſchaft Letom 
Kotowiecko. 
Perfekte Köchin 
für Privathaushalt ſucht 
Konditorei G. Erhorn 
Poznan 
ul. Fr. Ratajczaka 39. 


| 


Sonderangebot 
2.23 zł 
Prima Seidenſtrümpfe, 
— Bemberg 
old v. 2,5021, 
Seidenſtrümſpe 
von großer 
Dauerhaftigkeit 
v. 3,50 zt Guter 
Maccoſtrumpf 
von 95 gr bis 
1,50 zł. Prima 
Fil d’6coffe 


vierfacher 
von 2,90 zt. Herrenſocken 
von 38 gr, gemuſtert von 
75 gr, prima von 95 gr. 
Kinder 


ſtrümpfe 
von 50 Er Nr. 10 von 
80 gr. Seidenſtrümpfe, 
Socken u. Kinderſtrümpfe 
in großer Auswahl und 
Preislagen zu erniedrig⸗ 
ten Preiſen empfiehlt 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
J. Schubert, vorm. Weber 
ul. Wroctawſka 3. 


1 


der 


Lat, Büch 


aus letzter Zeit. 


Binding, R. G.: Moselfahrt aus Liebesku f 


1.50 Rm. 


Grimm, H.: Volk ohne Raum. Ungek = 


Nr. 61? 


Stellengesuche F 


Landwirtstochlel, 
20 J. alt, ſucht Stelli 
als Hausmädchen uch 
Stadthaushalt evtl. Ar 
im Geſchäft. War mehre 
Jahre als Verkäufe . 
und im Haushalt MER 
Gute Zeugniſſe. z 
unter 4075 a. d. Gef 


d. Zeitung. — 
Hausſchneiderin 
Milnikel 8 

e * n W. 
Maris. Focha 81, 2 


Erſahrene Wirtin 
ſucht Stellung vom 1. % 
vember. Firm im Kang 
und Einmachen. Off. 1% 


4068 a. d. Geſchſt. d: A 


H 
Bankbeamter A 


ç ot atti 
ſucht Anſtellung, ü pernit J 
auch Reviſions arbeiten zach 
hilfen, Einrichtung v. Aich 
führungen und Untere“ 

Jaworski, Pozna ggi 


ul. Gen. Uminskieg 
Junger Kaufman ei 
militärfrei, aus der ‘rat f 
maſchinen⸗ u Ja lung 
branche, ſucht Stel 9 
Gefl. Angeb unter, tung 
a. d. Geſchſt. d. Zei 


Empfehle mich zul 
Anfertigung * N 
Herrengardero | 
nach Maß, ſowie 
Ausführu 
Fach ſchlagend. Ar 

Billig und gur 
Max Podolß$}, ; 

Shneidermet! y 


Abſolvent der Berlin 
Zuſchneide Atademie. 


Wolnica 4/8 


ins 
ng alle ien 
d 


balneologiſches 
verſendet die Kurbel” 
tung in Truskamt 


in Kiſten zu 25 u 


ſallichen J 
theken in Polen erhält, 


Werkitatt und 
Lagerrüume geb 
für alle Zwecke eat 
in der oberen St n 
ſtraße per ſofort # 
M Woivemar Güte 
ne 90 6 


* 


„ 
\ 
— 


445 
6. 


70 


in 1 Bde.. Ln. 8.50 Rm. erbe, 
Hamsun, Knut: Der Wanderer. (Unter ES 
sternen. — Gedämpftes Saitenspiel- 55 
letzte Freude). Ln. 4.80 Rm. 3.— Hal, 
Kästner, E.: Emil u. d. Detektive. Sonde“ 
Molo, W. v.: Der Schiller- Roman: e f 
ausgabe. Ln. 3.75 Rm. f *“ 
Mommsen, Th.: Römische Geschichte, 0 


ausgabe I/II, je 4.80 Rm. X i 0 
Munthe, A.: Das Buch von San Michel 15 


9.50 Rm. 


Roth, J.: Der Radetzkymarsch. 
Stratz, R.: Die um Bismarck. 
Kameraden der 


Trenker, L.: 
5.80 Rm. 


14 l 
Undset, S.: Kristin Lavranstochter in aa 


Ln. 6.50 Rm. 


Wassermann, Jak.: Bula Matari. an 
Wells, H. G.: Die Geschichte unsere" 


Sonderausgabe, Ln. 


Zahn, Ernst: Der Fährmann Adrian 


Ln. 4.80 Rm. 


Zweig, St.: Maria Antoinette. 


In allen Buchhandlund 


Ln. 6. R.. 
Ln. 5. 
Berge. 


Ln. 8. el 


3.75 Rm. 100. 


7.— 


Ln. 


N, 244 


die 
k 

Wien Arzlich erschienenen Ziffern über den pol- 
tr dle ers handel im Monat September und somit 
thee techt en neun Monate dieses Jahres kommen 
K Pitan um die Krise des Aussenhandeis und in 
erg © zu menhang damit auch die Krise der Staats- 
tipan soll beleuchten, deren Zuspitzung, wie gezeigt 
iar ts zurz nicht zuletzt auf die Schrumpfung des 
An Regen ickgeht. Der Septemberausweis schliesst 
B fi den vorhergehenden Monat mit einer klei- 
2 Der Gesamtumsatz des Aussenliandels 
1 Mill. gegen 153.6 Mill. zt im Vormonat. 
auf beziiferte sich auf 87.4 (i. V. 86.2), die 
Usiup 04-5 (67.4) Mill. zt, Es ergibt sich somit 
trüb 


un 


N 
N 


u 
Re 


ass die leicht ansteigende Linie in der 
keine und in der g&samtwirtschaftlichen Akti- 
e „„ Unterbrechung erfahren hat, sondern so- 
Br tere bescheidene Auiwärtsbewegung er- 
der sst. Aber die bisherige Entwicklung zeigt, 
Usfuhrüberschuss nur bei weiterer radikaler 
* el Einfuhr aufrechterhalten werden kann. 
näher esamtumsätze betrifft, so halten sich diese 
Onat nd der gleichen Höhe wie im vorhergehen- 
ep p Wobei der Export um 1.2 Mill. zt gestiegen 
Dort um 2,9 Mill. zt gefallen ist, Gegen- 
Vorjahre zeigt sich allerdings, 
151 internationalen Krise vor allem auf dem 
erten Export lastet. Auch bei der Einfuhr 
ein scharier Rückgang auf 64.5 gegen 117.4 
Orjahre bemerkbar, Wenngleich sich auf 
k ser Vergleichsziifern die Folgen der Krise 
In eutlichkeit offenbaren, so wird man dennoch 

l m so absolut ungünstigen Ur- 
htlich der Gesamtbilanz ge- 
en, weil sich eben in den letzten Monaten 
| Stabilisierung und in einzelnen Zweigen 
| kbar leicht aufsteigende Tendenzentwicklung 
i Macht, die auch im September ihre Fort- 
au unden hät. Immerhin ist weder in den Ge- 
Noch in den detaillierten Daten in den ein- 
mit eine wesentliche weitere Verschlech- 
Wenigen Ausnahmen festzustellen. Der seit 
fast unveränderte Abstieg scheint zum 


fuhrbeschränkungen wichtiger Absatzlän- 
Auswirkungen zu überblicken sein werden. 
Mtg, ganze Elend des Aussenhandels zu 
ng, S Man die ganze Periode von neun Monaten 
den und sie mit den letzten Jahren ver- 
da zeigt sich erst, wie sehr das pol- 


fr 
7% 


Wirte 
ut "tschaftsleben bis auf die Knochen abge- 
sJ Nimmt man ein noch mittleres Konjunktur- 
Ve ahr 1930 zum Vergleich. so erhält man fol- 


AL 


£ 


desja chsziffern: das Handelsvolumen, das in 
iu vorigen drei Ouartalen 1428 Mill. 21 beträgt 
in Jahre noch 2607 Mill. zi betragen hatte, er- 
Auer 1930 die uns heute unglaublich erschei- 

von 3567 Mill. zt in der gleichen Periode, 


E 


| 


as Rußland wird gemeldet: 


Vort gestern in Posen gehaltenen Russland- 
täge des Herrn Dr. Oberländer vom 
weugsberger Institut für Ostwirtschalt haben in 
leben Kreisen das Interesse an unserem Öst- 
Sine © Nachbarreich belebt. Wir bringen daher 
Scharp ehe von Meldungen über russische Wirt- 


die bei uns gestern und heute eingelaufen 


russischen Getreidebereit- 
stellungen 
ersten Oktoberhälite ist der Monatsvoran- 


A a zu 14.1 Prozent durchgeführt worden, Der 
Ozen, ag wurde bis zum 15. Oktober nur 
Ro 18. t durchgeführt, Im Mittelwolgageblet ist 
RN Oktober der Jahresvoranschlag zu 62.5 
tna pe set worden, 
@gewinnung hinter den Vor- 
anschlägen 
N nmng in der Sowjetunion bleibt 
i stark hinter den Voranschlägen zurück. 


A den Yor 
NEE zehn Oktobertagen stellte sich die 


8 


Warga ung auf 548600 t, der Monats voran- 
in der Berichtszeit nur zu 23 Prozent 


N „Die Bohrarbeiten gestalteten sich in der 
Nee mit 17 Prozent des Monatsvor- 


N kade Ch ungünstiger als in der letzten Sep- 
due 
| eee. und Flugplätze 
RR vie des zweiten Fünflahresplans sollen in 
Bahın ae Bahnhöfe gebaut werden. Der neue 
ARG hof soll im Jahre 1935 fertiggestellt wer- 


Sershinski-Bahnhof an den Krestowski- 
f * 1937, Ebenfalls im Jahre 1937 soll 
Moskauer Bahnhöfe sollen grundlegend 
instandgesetzt werden. Der Weiss- 


B. Bahnhof und im nächsten Jahr der 
ahnhof fertiggestellt werden. Die bereits 
he 
p lte Bahnhof soli im Jahre 1935 eine um das 


e ÄucnFrössere Durchlasstähigkeit erhalten als 

2 Werder Brjansker Bahnhof soll bedeutend er- 
Naarchgefen. Diese Erwelterungsarbeiten sollen 
R Dort ührt werden. 


huberskoje, unweit der Station Tres- 
Südostbahn, ist mit dem Bau eines 
es begonnen worden. Der Flugplatz 
10 Sing „Che von 270 ha einnehmen. Die Bau- 
dure erader 4 Mill. Rubel veranschlagt worden. — 
Angele, Gebiet sind ebenfalls mehrere Flug- 
d rio went 8 und Ru in Lodwinoje Pole 
MON ung er werden Flugplätze in Wytegra 
Wenn Reina, Vaschkino ene die am 1. November 
Sin ing fü genommen werden sollen. Diese Flug- 
t der y den nordöstlichen Flugring 
ingrad mit den einzelnen Teilen des 
G 
RRA ebiets verbinden soll. 
kit arang © Kohlenschächte 
Do ue K-Nohlenrevier sollen am 1. Dezember 
VorfDer Ba Ohllenschächte in Betrieb gesetzt wer- 
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eh x u einer grossen Brücke über den Irtysch 
worden. Für die Ausführung der Bau- 
Ommenden Jahres sind 500 000 Rubel 
N. — Die elektrotechnische Fabrik der 
ningrad hat die ersten elektri- 
en hergestellt. Bisher wurden elek- 
ausschliesslich aus dem Auslande be- 
eningrader Maschineniabrik „Lenin“ 
Cusslsche Turbinenluitgebläse 
Wurden Turbinenluitgebläse aus- 
Deutschland und Amerika bezogen, 
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dass die 


Getreidebereitstellungen in der Sowjet- |H 


wovon 1721 Mill, zt auf die Einfuhr und 1846 Mill. zt 
auf die Ausfuhr entfielen, während die Ausfuhr in den 
ersten drei Quartalen dieses Jahres auf 704 Mill. zt 
gesunken ist, Gegenüber einem mittleren Jahre ist 
also die polnische Ausfuhr auf fast ein 
Drittel gesunken, und diese 1052 Mill. zł der 
entfallenden Ausfuhr sind es, die der Gesamt- 
wirtschaft fehlen, die die grosse stumme 
Armee der Arbeitslosen auf dem Gewissen haben und 
die auch, was immer man sagen mag, die Ursache der 
finanziellen Schwierigkeiten des Staa- 
tes sind, Und da keine Aussicht zu bestehen scheint, 
dass sich dieser furchtbare Ausiall bis zum Ende des 
Jahres oder überhaupt in absehbarer Zeit ändert, da 
das Wunder, auf das man gewartet zu haben scheint, 
nicht eingetroifen ist, so wird man sich letzten Endes 
gezwungen sehen, auf die letzten Reserven des Staats- 
budgets noch einmal zurückzugreiien, auf die Gehäl. 
ter der Staatsangestellten. 

Mau wird einwenden, dass diese in Geldwert er- 
rechnete Verminderung der Aktivität im Aussenhandel 
auf die Preisdeflation auf den internationalen Märkten 
zurückzuführen ist. Das stimmt nur teilweise, denn 
die Fertigwarenartikel, heute ein wichtiger Posten des 
polnischen Exports, haben die Preisdeflation auch in- 
ternational nicht in demselben Ausmasse mitmachen 
können wie die Rohprodukte, die einen Gegenstand 
der Einfuhr bilden. Aber selbst wenn dem so wäre, 
wenn man die ganze Ausiuhrminderung auf dieses 
Konto setzt, um so schlimmer für die Staatsfinanzen. 
Denn während sich die Wirtschaitszifiern so stark 
kontrahiert haben, bis auf ein Drittel der Zitfer aus 
den Konjuukturjahren, konnte der Staat in vielen Fäl- 
len seine Verpllichtungen gar nicht, in vielen Fällen 
nur sehr mühsam herabsetzen, So bleibt z. B, der 
Block des Schuldendienstes unverändert, sofern Polen 
nicht zu den bedenklichen Methoden anderer Staaten 
greifen will, und auch andere Zahlungen, zu denen der 
Staat sich verpflichtet hat, sind nicht beweglich. Wäh- 
rend eine natürliche Zinssenkung unter Bereitstellung 
von grösseren Kapitalien iu der Krise nottut — für 


Ein Vierteliahr „Wirtschaftswende“ 


Selbstverständlich lässt sich ein Datum für den 
Eintritt der „Wirtschaftswende“ nicht fixieren, Etwa 
den 6. August 1932, den Tag, wo die langsame 
Aufwärtsbewegung der Effektenkurse 
an der New Yorker Börse zum ersten Mal 
seit Jahren in eine sprunghafte Hausse überging, 
als den Beginn der Wirtschaftswende bezeichnen zu 
wollen, wäre ebenso richtig und ebenso falsch, wie 
man den Beginn der Weltkrise auf den berüchtigten 
schwarzen New Yorker Freitag im November 1929 
festlegen wollte. 


Aus der Rückschau rechtiertigt es sich gleichwohl, 
die zweite Hälfte des Juli 1932 als den 
Zeitabschnitt zu bezeichnen, in dem die Wende der 
Krise zum ersten Mal deutlich und unverkennbar 
wurde. Es liegt nur in der Logik der Dinge, dass der 
Anstoss dazu von dort ausging, wo der Absturz ins 
Krisental begann: vom New Yorker Markt. Hier 
lag der Tiefstand insbesondere im Kursniveau der 
Eiiektenbörse in der ersten Hälfte des Juli, In seine 
zweite Hälite, also vor die sensationellen Haussetage 
im Anfang August, fällt dann der Beginn der anfangs 
schüchternen und tastenden Aufwärtsbewegung, die 
noch nicht von den riesigen Kreditinjektionen beein- 
flusst war, von denen — gleichgültig, zu welchem 
Zweck sie vorgenommen sein mögen — die Hausse- 
sprünge in der ersten Hälite des August in erster 
Linie hervorgerufen wurden, 


Die Welt begann bereits an „das grosse Wunder“ 
zu glauben, zumal entsprechende Haussebewegungen 
sofort auf die europäischen Börsen übergrifien. 
Es ist ungemein bemerkenswert — und mag als War- 
nung dienen — dass vielfach Nüchternheit und Sach- 
lichkeit bei der Beurteilung der inneren Echtheit dieser 
aussebewegung ebenso völlig verloren gingen, wie es 
der Fall war, als in den Jahren 1925/28 durch finanz- 
politische und kreditmässige Stimulantia jene rasche 
und mächtige Konjunkturblüte herbeigeführt wurde, 
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Märkte 


Getreide, Posen, 22. Oktober. \mtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan, 7 ; 


Transaktionspreise: 


Roggen BD Owen rer 15.25 
40 to — 15.20 
Weizen n 24.50 


Ri o ht preise: 


Weizen „% 23.70 —24.75 
OCEAN aaro annog Dkn Bon si 14.80—15.00 
Mahlgerste, 68 — 69 kg ........ 14.50—15.25 
Mahlgerste, (460 Kg.. 14.00 14.50 
Braugers tei . 16.50—18.00. 
Hafer. . 2 ²⁹²⁹ f 14.281450 
Ro genmehl (65%) „-u...„.... 23.00 — 24.00 
Weizenmehl (65% . . 37.2589. 25 
Weizenkleie G— 232322 9.00 10.00 
Weizenkleie (grob) zz. 10.00 —11.00 
Roggen klei 68.75 —9.00 
Rapbpu·—— ten. 37.00-38.00 
Winterrübs een 35.00 40.00 
Viktoriaerbse n 21.0024. 00 
Folgererbse n 3.0036. 00 
Speisekartoffeln... „ 2.202.500 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 12.50 


Klee, weiss s 120.00 —160.00 
Blauer Mon n . 90.00 — 100.00 
Senf 39.00-45.00 

Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Braugerste, Mahlgerste, Hater, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig, 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
545 t, Weizen 145 t, Gerste 60 t, Haier 15 t. 


Produktenbericht. Berlin, 21. Oktober. 
Wenn sich auch die höchsten Preise des Vormittags 
zu Börsenbeginn nicht behaupten konnten, so zeigte 
der Produktenmarkt heute doch eine etwas stetigere 
Grundstimmung. Die Verhandlungen über die Ver- 
längerung der Lombardkredite wirkte sich offenbar 
stimmungsmässig etwas beruhigend aus. Das Inlands- 
angebot hat sich nur unwesentlich vermindert, nament- 
lich Roggen an der Küste ist auch bei Preiskonzes- 
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Roggen 


—— 


N Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 23. Oktober 1932 


der sinkende Export — der Urgrund allen Uebels 
Ein Wirtschafts- und Exportprogramm! 


Posener Börse 


Posen, 22, Oktober. Es notierten: Sproz. Dollar- 
briefe d. Pos, Landschaft 57.5057 +, 4proz. Konvert.- 
Pfandbriefe d. Pos. Landschaft 32 G, 4proz. Prämien- 
Dollar-Anleihe (Serie III) 50+, 6proz, Roggenbrieie 
d. Pos. Landschaft 11.504. Tendenz: nicht ein- 
heitlich. 

G = Nachfr., B =Angebot,+ = Geschäft, * = ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 21. Oktober. London Auszahlung 17.41% 
bis 17.45, Ztotynoten 57.50—57.62, Warschau Auszah- 
lung 57.49—57.60, New York Auszahlung 5.1249 bis 
8.1351, Brüssel 71,23—71.35, Zürich 99.10—99.30, Paris 
20.18 94—20. 1794. 


Warschauer Börse 


Warschau, 21. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.905 8.906, Goldrubel 459459. 50. 
Tscherwonetz 0.28—0.285, österreichische Schilling 105. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.95, Bel- 
gien 123.95, Danzig 173.75, Kopenhagen 157.00, Oslo 
153.00, Stockholm 156.25. Montreal 8.15. 


Efiekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie T) 
38.80— 38.70, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 
50.00. 4proz. Prämien - Invest. - Anleihe 96.80 —97.00, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 103.25, Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 40.50 —41. 6proz. Dollar- 
Anleihe 1919—1920 55.50, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 
1927  53.88—55,50—54.13, 10proz. Eisenbahn-Anl. 100. 

Bank Polski 87.00 (87.50), Starachowice 9—9.20, 
(8.70), Haberbusch 44 (44). Tendenz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 

21. 10.1 21. 10.20. 10.120. 10. 
Geld | Brief | Geld Brief 
358.00] 359.80] 257.95] 359.75 


die sich auch alle Faktoren des Wirtschaltslebens ein- 
setzen — war der Staatsschatz gezwungen, alle ver- 
fügbaren Gelder und noch darüber hinaus dem Geld- 
markte zu entziehen, 


Heute wirit sich die Frage auf: was wurde ge ⸗ 
tan, um einen solchen Verfalldes Aus- 
senhandels und damit der Gesamtwirt- 
schaft zu verhindern? Es gab und gibt viele 
Mittel und Wege, Ersatz zu schaffen für die Verluste, 
die die Ausfuhr erlitten hat. Polen müsste zum Bei- 
spiel jetzt, in der Notzeit, dem Russland- 
geschäft seine grösste Aufmerksamkeit zuwenden. 
Obgleich die Russen ihre Bezüge aus dem Ausland 
natürlich auch einschränken mussten und auch einge- 
schränkt haben, kömmt doch Russland als wichtiges 
Absatzland, das seine Industrie von Jahr zu Jahr 
stärker ausbaut, bei der Absperrung und der fortschrei- 
tenden Verarmung der anderen Abnehmerstaaten, im- 
mer mehr in Frage, Natürlich müssten die Hinder- 
nisse, die einer Geschäftserweiterung mit Sowjetruss- 
land im Wege stehen, in erster Linie die Schwierig- 
keiten bei der Diskontierung der Russen- 
wechsel beseitigt werden, die die Bank Polski 
bis heute hartnäckig verweigert. Ohne die Lö- 
sung des Finanzierungsproblems sind neue Russenauf- 
träge für Polen nicht hereinzubekommen. Ohne Wage- 
mut lässt sich aber kein internationales Geschäft 
machen, geschweige denn eine zusätzliche Beschäfti- 
gung in kritischer Zeit beschaffen. Das Geschäft mit 
Russland ist zwar mühe voll, aber jeder exportpoli- 
tische Erfolg ist heute so kostbar, dass eine gestel- 
gerie handelspolitische Aktivität heute mehr denn je 
am Platze wäre, 


Die Zittern des Aussenhandels enthüllen eine ge- 


Amsterdam — = m == m 
Berlin)) 


— — — 


tahrvolle Situation. Polen braucht heute nicht nur Brezel — = m m m = ah paar jenes 2 
einen Finanzplan, sondern einen Wirtschafts. |Londa — — = === 30.12] 30.42 30.05 30.35 
plan, einen Ankurbelungsplan hauptsächlich für den | New York (Scheck) — — 8.892] 8.932] 8.892 8.932 
Export. Die Zeiten sind etwas günstiger, die Krise | Paris =e = = = m = 34.95] 35.13| 34.96] 35.12 
scheint an einer Wende angelangt, schnelles Handeln | Prag == == =e == == m= = | 26.80] 26.47| 26.35] 26.47 
tut not. Italien — = = = —— | 4543| 45.871 — — 


Stockholm me mu set wr m 
Dansig — = = m = m — — — — 
Zürich == = — se 171.87 172.78] 171.82] 172.68 


— 
Tendenz: fester. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 2. Okt. 
Bei ausserordentlich starker Zurückhaltung zeigte die 
Börse zu Beginn eine nur wenig veränderte Haltung. 
Man hatte zwar am Vormittag angenommen, dass auf 
Grund der schwachen New Yorker Börse, der Zu- 
nahme der Arbeitslosenziffer in der ersten Oktober- 
hälfte und der wenig optimistischen Rede von Mon- 
tague Norman die Tendenz schwächer werden würde, 
doch ergaben sich keine grösseren Rückgänge, und 
die Verluste gegenüber den gestrigen Schlusskursen 
betrugen im Durchschnitt nur Bruchteile eines Pro- 
zentes. Lebhaft besprochen wurde die gestrige Rede 
des neuen Präsidenten der Kölner Industrie- und Han- 
deiskammer, Dr. Silverberg. Der Besserung der Be- 
schäftigungslage bei den Vereinigten Stahlwerken stand 
die Verlängerung der englischen Eisen- und Stahlzölle 
gegenüber. Altbesitzanleihe war um fester, 
ferner lagen Akkumulatoren 3%% höher, Im Verlaufe 
konnten sich die Kurse bei grösserer Geschäitsstille 


behaupten, 7 
N Effektenkurse. 


die schon damals von Klardenkenden als Scheinblüte 
analysiert wurde. 


Nicht ganz so stürmisch und noch weniger iixierbar 
hinsichtlich Beginn und Verlauf ist die Wende auf den 
Rohstoffmärkten. Hier wirken Saison- und 
Ernteeinflüsse unvorhersehbarer Art mit und 
lassen die Kursentwicklung noch viel eigenwilliger 
und unausgeglichener erscheinen, als auf den Effekten- 
märkten. Immerhin ist doch auch hier festzustellen, 
dass bei einem Vergleich der Preise für die wichtigsten 
Rohstoffe an ihren bedeutendsten Umsatzplätzen sich 
in der ersten Oktoberhälfite gegenüber dem Stand An- 
fang August bei 26 von 36 Positionen starke und 
stetige Befestigungen ergeben. Natürlich hat 
sich auch hier die anfänglich beinahe explosive Auf- 
wärtsbewegung, die durch die Hausse auf den Effek- 
tenmärkten herauibeschworen wurde, nicht halten 
können. Zahlreiche Unterbrechungen, teils temporäre, 
teils dauernde, sind in der Aufwärtsbewegung zu ver- 
zeichnen und haben möglicherweise hier und da auch 
„innerlich echte‘ Beiestigungstendenzen gehemmt. 


Eins ist inzwischen also klar geworden: die Wirt- 
schaftswende ist nicht das Ergebnis des dumpf er- 
hoiften „grossen Wunders“ und wird es nicht sein. 
Dass derartige Wunschträume wach wurden und so- 


Ilse Gen. 


Fr. Krupp 


zusagen im richtigen psychologischen Augenblick zu og em 63.75 Be . 
einer Panik mit Plus Plus-Zeichen führten, | Accumulator N Kali Asch. 97.00 
ist erklärlich, bleibt aber zu bedauern, denn eben jene | Allg. Kunsts. 54.75 Leopold Grube Er} 
übereilte Bewegung der ersten Augusttage hat | Allg-Elekt.-Gs. | 32.50 Kleckher-W. Sab 
einmal empfindliche konkrete Rückschläge gebracht, | Aschaffb. Zst. | — pe e 116.90 
hat andererseits die Stimmung bei den grossen Massen — Motor. | 5225 1 — * 
der am schwersten unter der Krise leidenden Länder | Berge 52.75 Mahol. Bosih: m 
insofern ungünstig beeinflusst. als jetzt die echtere | Bl. Ind. 47.06 Masch.-Untn. 36.07 
Stetigkeit der langsameren Aufwärtsentwicklung bel- | Braunk. u. Brk, | _ Maximiliansh. > 
nohe schon wieder als Rückfall in die Depression emp- | Bekula 113.62 Metallges. — 
unden wird, während sie in Wirklichkeit das Wieder- ee 22.37 Seren — 
erwachen organischen Wachstums ist und die Erelg- Chat. Weser 728 I — 
nisse der Haussetage als die Fieberwallungen der Ge- | Chem. Heyden r Phönix Bgbau 26.50 
sundungskrise bezeichnet werden müssen, Contin. Gummi 1 ; Polyphon 40.50 
Contin. Linol. | = Rh. Braunkohl. | 161,75 | 161.25 
Daimler-Benz 19.37 Rh. Elktr.-W. — 71.50 
Dtsch,-Atlant. | _) Rh. Stahl. 64.09] — 
d Dt.Con.-Gs.-D. 88,12 Rh. Wstf. Elek. | 69.25 | 68.75 
sionen der Verkäufer schwer unterzubringen. Am hie- | Dt. Erdöl-Ges. | 69.80 rn 350 Rn 
sigen Markt waren für prompten Weizen und Roggen 2: ee — — 3 
etwa gestrige Börsenpreise zu erzielen, das Geschäft | Bt. Tel. u. Kab.“ Z S S N 
erreichte aber keinen grösseren Umfang. Im Zeit- Dt. Eisenhd. 19.00 Schub. u. Salz. | ~ — 
handel war Weizen, der vormittags in den späteren | Dortm. Union | _ Schuck. u. Co. | 69.50] 68.89 
Sichten 1.50—2.00 Rm. höher bezahlt worden war, | Eintr. Br. je Schulth. Patz. | 57.50 | 57.87 
lediglich auf gestrigem Börsenschlussniveau gut be- Eisenb. Verk. — Stem. u. Halske 116.0 nan 
hauptet, Roggen liess auch nur unbedeutende Preis- — * s Teint Gas — — 
veränderungen erkennen, Notierungen für die Oktober- | Fl. Dikta Kr. 68.12 Tietz, Leonh. | 4450| 45.06 
sich kamen zunächst wieder nicht zustande. Welzen- I. C. Farben 94.00 Ver. Stahlw. 22,37] 2.75 
und Roggenmehle hatten kleines Bedarisgeschäft, ob-] Feldmühle 60.08 Vogel Draht — = 
wohl die Mühlen vereinzelt zu Preiskonzessionen be- | Felten u. Caill.] 53.25 Zellst. Verein an as 
reit sind. Das Oifertenmaterlal in Hafer ist welter — Bar. en an 9 51.78 52.08 
ziemlich reichlich, bei vorsichtiger Kauflust des Kon- 9 — 8 — 
sums sind die Preise knapp gehalten. Gerste ist nur Hbg. Elkt.-W. | — Reichsbank 125.12 a. 
in guten Brauqualitäten behauptet, Futtergerste liegt | Harbg.Gummi | — Allg. L. u. Kr. | 57.00 8725 
ruhiger. Harpen. Bgw. — Dt. Reichs.-V. | 86.87 16.50 
Hoesch 25.75 Hamb.-Am.-P. | 16.62 


Holzmann Hansa 


Vieh und Fleisch Berlin, 21. Oktober. 
(Amtl. Bericht.) Auitrieb: Rinder 2265, darunter Ochsen 
802, Bullen 511, Kühe und Färsen 952, do. zum 
Schlachthof direkt 122, Kälber 1321, Schafe 5341, do. 
zum Schlachthof direkt 399, Schweine 8120, do. zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1021. Für 
1 Ztr. Lebendgewicht in Rm, Rinder: Ochsen: 
vollilelschige, ausgemästete, höchsten Schlachtwerts, 
jüngere 29—30, sonstige volltleischige, jüngere 26 bis 
28, fleischige 24—25, gering genährte 20—23; Bullen: 


Hotelbetr.-Ges Otavi 


50 
Ilse Bergbau — — Nordd. Lioyd 17.001 17.08 


Ablös.-Schild — — = 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrechtt — — 


endens: knapp ge 
Amtliche Devisenkurse 


jüngere vollfl. höchsten Schlachtw. 28—29, sonstige SET ER g rae 
vollil. oder ausgemästete 26—27, fleischige 22—25, ei — caa | = 
gering genährte 19—21; Kühe: jüngere vollfl. höchsten Pokarm [nn E Tea | 14.32 | 14.24 | 14.28 
Schlachtwerts 24—25, sonstige volitl. oder ausgem. 20 | Ne» York — — m m w a | 4.209 | 4217 | 4.208 | 4.217 
bis 23, fleischige 17—18, gering genährte 10—16; | Amsterdam s =+ == | 169,63 | 169.97 | 163.53 | 169.87 
Färsen (Kalbinnen): vollileisch. ausgemästete höchsten | Brüssel == s m= = s m m | 58.59 | 58.52 | 5849 | 58.6t 
Schlachtwerts 27—28, vollileischige 24—26, fleischige] Buda ZE sig | sac 
17—22; Fresser: mässig genährtes Jungvieh 16—21, | Daami m Kier 6.208 | 6.168 | 6.176 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 45—52, mitt- Rates rern 21.59 
lere Mast- und Saugkälber 35—46, geringe Kälber 20 | Jugoslawien w> me sme me | 5.594 | 5.696 

bis 28. Schafe: Mastlämmer und 1. Weidemast 26 | Kannas (Kowno) == == = == | 41.88 | 41.96 | 41.88 | 41.96 
bis 27, jüngere Masthammel 2. Stallmast 34—35, mitt- | Koponhagon m= m me me me | 74.13 | 24.27 | 73.98 | 74.12 
tere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut genährte | Lisabon  — = m m= | 1307 | 1398] 1284] 1300 
Schafe 1. 31—33, 2. 20—22, fleischiges Schaivich 28 fene — — — 1654 16.38 1653| 1657 
bis 30, ger, genährt. Schaivieh 22—25., Schweine: | Prag = =e == m m m = | 12.465 | 12.485 | 12.465 | 12,485 
Fettschweine über 300 Piund Lebendgewicht 45—46, | Sehweis we = == me == — | 81.29 | 81.45 | 81.27 | 81.48 
vollil, Schweine von ca, 240—300 Pid. Lebendgewicht | Sofie = — — = , | 3063 | 307 | 3063 
43—45, voll, Schweine von ca, 200—240 Pid. Lebend- | $Paniem — m= — — | | 539 73.62 
gewicht 40—44, vollil, Schweine von ca. 160—200 ADEE E 514.95 | 52.05 
Lebendgewicht 38—41, fleischige Schweine von ca. 120 | Tallin —— — — — —— 110.59 . — 7272 7.85 


bis 160 Pid. Lebendgewicht 35—37, Sauen 36 bis 39. 
Marktverlauf: Bei Rindern mittelmässig, Käl- 
bern ruhig, bei guten Kälbern knapp, bei Schafen 
ziemlich knapp, sonst schleppend, bei Schweinen ruhig. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 
Gewähr. 


Poſener Tageblatt + 
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Bank für Handel und Gewerbe Poz 


i Spółka Akcyjna 
Zentrale u. Hauptkasse 8 Depositenkasse 
| ulica Masztalarska 8a SE P © Zn an A 


ulica Wjazdowa 8 = 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz » Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. - Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 7 An- und Verkaut von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


e REN e RERE 


= = —- f 
Kino Metropolis an 
Von Sonntag, den 25. Oktober 1952: 


Von Sonnabend, den 22. Oktober 1932: 


Wir geben uns hiermit die Ehre, höf 
mitzuteilen, daß wir für die nahende 85 
unser ns 
Spezialgeschäft für Dekorator 
und Tapezier-Artikel Wache 
Stary Rynek 80-82 (gegenüber der i al 
erweitert haben, und zwar haben 8.5 ein“ 
modernsten Dekorationsartikel, von dome 
fachsten bis zu den elegantesten u. gese 
vollsten Mustern, am Lager, wie: inet 
Gardinen u, Stores in Maschi 
u. Handarbeit, gewebte u. 3 
Gobelins, Chaiselonguedef gef 
Decken, Plaids, Laufer. # 1 
und Bänder zum Garnieren 


Ein fesselnder Film auf Grund einer wahren Begebenheit: 


Die Angeklagte 


Die bezauberndste, fröhlichste und 
melodienreichste Komödie der Saison: 


fine Nacht in Paradies 


Iii 


vom Meter und zugepasst2. „gil | 
aus dem Leben der Revuekünstler. Konkurrenzlose Preise. Reelle Bedienen 
Wir empfehlen uns der geschätzten gu“ 

In den Hauptrollen: 


In der Hauptrolle die unvergleichliche Anny Ondra: 
Auf der Bühne: Der berühmte Illusionist Prof. Futurini. 


schaft und bitten gleichzeitig um jene“ 
unseres Lagers ohne Kaufzwang. Wit 4 ne 
gern mit kostenloser fachmässiger Berg “ol 
unserer Dekorateure. Hochachtung Ni 


Przemysł Tapicersko-Dekoraeyjny, Poznan, St Ryo > 


Gaby Morlay und Andre Roanne. 


Stahlwaren!!! 


Weitere bedeutende 
Preisermässigung 
Rasiermesser 
Taschenmesser 
Scheren 
Tischbestecke und 
Küchenmesser — 
auch rostfreie 
ferner 
Rasierapparate 
und Klingen 
Haarschneidemasch, 
Fleischhackmasch. 
Brotschneidemasch, 
sowie div, Haus- 
und Küchengeräte 
empfiehlt 
in großer Auswahl, 
zu niedrigst. Preisen 


Ed. Karge 
Poznan, ul. Nowa 7/8 
(Neue Straße) 
Besteht seit üher 50. Jahren, 


Wichtig Tür Posen, Bydgoszez und Umgehung! 


Der geschätzte, in ganz Polen bekannte 
Spezialist 
M. Tilleman aus Kraków, 
Erfinder eines neuen Systems patentierter 
Bandagen, die radikal jeder Art auch ge- 
fährlichster und veralteter 


Bruchleiden 


bei Damen, Herren u. Kinder beseitigen, 
auch in Fällen wo verschiedene andere 
Bandagen und Operation keine Hilfe 
brachten — kommt nach Posen und 
empfängt persönlich im „Hotel Britania“ 
ul. Sw.Marcina 44, vom 2. bis 8. November 
d, J. inclusive, von 9—5 Uhr nachmittag. 
In Bydgoszen Hotel pod „Orłem“, ul. 
Gdańska 163, vom 15, bis 18. November 
d. J. inclusive. 

Interessierte wollen gefl. vor dem Besuch 
in Posen oder Bydgoszcz ein unentgelt- 
liches Prospekt verlangen von M. Tilleman 
Spezialist u. Erfind. patent, Bandagen, 

Kraków, ul, Szlak 39. 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
ee —-—-—᷑ ÜDER GIC 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten, Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertrefflicher Werbekrafl, 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelfe Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Fabrikanten 4 


Heinrich Günthe! 


— Fabryczny skład mebli j 


o" A 
Swarzedz z 


= EUR 


UL.FR. RATAJCZAKA 39 TEL: A i 


f| 
Firma Joset Fla, 


Poznan, ul. Ogrodowa 20. uf 


Injektor - Konstrukte, 


repariert Injektoren jeglicher Bau / 


Garantie. 1 
"E 
Speilekartoiie! 
liefert franto Keller Bon 4, 
Emil Schmidtke, Swarr A 


— Euer 


Freunde 
wollen Sie wieder begleiten: 


1. KOSMOS: TERMIN- KALENDER 
| für das Jahr 1933 


| das bekannte Hilfsbuch für jeden Geschäftsmann, mit 
den wichtigsten Gesetzen und Verordnungen im Anhang 
250 Seiten, Preis nur 4,50 21. 


2. LANDW. TASCHENKALENDER 
für Polen 1933. 


Kalendarium, Notizblätter, Tabellen usw. für den Klein-, 
Mitte'- und Grosslandwirf, grüner Leinenband z? 4,50. 


3. DEUTSCHER HEIMATBOTE 


in Polen, Kalender für das Jahr 
1933, der deutsche Hauskalender in joder deut- 
schen Familie. — Schöne Ausstattung, reich bebildeter 
Inhalt, Jahrmarktsverzeichnisse, Preis zł 2,-- 


N yha &Postuszny Palugyay sowie Georges Geiling 


Poznań uben-Schaumweine 


.50 — 17.— zt 
Wrocławska 35/34 al-Offerten postwendend 


9 
Spezi 


Zentralheizungen s 
Neuanlagen und Reparatur? 

Beſte Ausführung. — Solide Prei af I 

K. Weigert, Pom 


jon 
Plac Sapiezynski 2, Telefo 


909 
Gegr, 1909 Dringende Anfertigung in 24 Stunden! Get. 1 
¿und warten auf Sie in jeder Buchhandlung. 


KOSMOS -z POZNAN ERDMANN KUNTZE Sehneidermeister, Poznaj, ul. mmt 


ul. Zwierzyniecka 6. telefon Nr. 61-05 und 6275. 


i Derks dle für vornehmste Herren- und Damenschneiderei ee 
REKLAME- UND VERLAGSANSTALT si u . 
en Große Auswahl in modernsten Stoflen ersiklassiyster Fabrikat 


j 4 ; f den 
Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. mumm Anzüge erheblich billiger gewol 
Täglicher Eingang von Neuheiten ! 


a er * 


1 
nd über Bulgarien bulgariſche Journa⸗ 


eri ; 
indeh, ipp ten, die natürlich beide bemüht ſein 
be Mahlendeigenes Land und ſeine Verhältniſſe 
er Umane Lichte zu ſchildern. Unter fol- 
A reſten kann die von amtlicher Seite ane 
lien alſeverſtändigung kaum etwas anderes 
ts dans Zurückhaltung des übrigen Aus» 
gerade heute mißtrauiſcher iſt als je 


—— 


das „Boſener Tageblatt“ 
w, Vor Gericht 


der N Bezirksgericht hatte fih geſtern mit: 
dende A den politiſchen Teil verantwortlith 
ken Artig dakteur Alexander Jurſch wegen 

Titel e zu verantworten, den wir unter 
| Zeitz taroſt Bochenſti erzieht“ der Ratto- 
enkel war S entnommen hatten. In dieſem 
Ehn, di don bejond:ren Methoden die Rede 
I itten; er genannte Starojt gegenüber den 
Aate T Tarnowitz vor den Wahlen 1930 
N Dertapı, gebracht hatte. Wegen verſchis⸗ 
uc gungen fam es im Mai d. J. zur 


d Sitat 


l ai 
mtsperjonen 


haft von ſich aus auch ohne 


erte; 
unden 
end i N 


Mine It 


t er⸗ 
der Ki, erklärte der Stagtsanwal ah 
| örter Berteibigu in der Berufungsſchrif 
entie omen e fir die materielle Seite 
Atap dedeſdend wären. Ein Diesbegüglicer 
| tting 5 Berteidigers wurde nach längerer 
ndun M Richter Tomkiewiez mit der 
A cla abgewieſen. daß hier die Tatſache 
m 8 gebe, daß die erſte a a 
i, Einf m Urteil auf 200 Zloty Geldſtrafe 
hrung des neuen Verfahrens erfolgt 


LE 


5 
g 


San i $ A * 
e walt Grzegorzewſki wies darauf hin, 
. Veſref zegorze 9 


ER 


7 


n afung des eklagten beſonders 
dert erfolgen tönnte, wenn man un der 
È egründung des erſtinſtanzlichen Ar⸗ 
Lange in dem davon geſprochen wird, daß 
ben Sehen des Staroſten unerläßlich, 
feen et war. In dem beanſtandeten Ars 
de auch teine beleidigenden Worte ent- 
hure wurde verworfen mit der Be⸗ 
lie men i die Verhandlung feine Mendes 
Mig tatfente für den Tatbeſtand ergeben habe. 
en ür lichen und juriſtiſchen Momente 
ne * Er volle Beſtätigung des Urteils, 
e geh rf 1 a f 
t wor ee iſt Kaſſation an 
— — 


Kugzeugunglück 


i A. Warſchau, 22. Oktober. (Eig. Tel.) 
u Werer Flugzeugunfall ereignete ſich 
| einen der Wojemsdſchaft Kielce. Zwei 
mite ebungsfluge begriffene Flugzeuge 

N aan Rus 80 rt * eN Beibe r 
li eter ab und zerſchmetter⸗ 

N Wh auf dem Erdboden; die Jnſaſſen wur⸗ 


Fries 
h 


von den Pofnanfienfia 
„Städtiſchen Muſeum“ 


Muzeum miejski 


| e i 
io ; 
Ane So HEN von feiner 
K Miten de t, daß es ſich in dem 
Wiet daun bäude befindet, das, angrenzend 
; Pleingang zum Ausſtellungsgelände, 
I lung dNeſſe als Dermaltungspe äude der 
am une tent. Das Städtiſche Muſeum Jat 
RY erk d im erſten, zum Teil auch im zwei: 
N för die or Baus: helle, ſehr freundliche 
die Dderi m musealen Zweck, dem jie dienen, 


u Å 
Mih an akeltun objekte, die hier zu ſehen find, 
ER) er recht umfänglich; es kann hier nur 
krn îi ismäßig wenigen die Rede ſein. 
N qaes. einmal von Darfellimgen unſeres 
N Gewiß, man kennt einige von die⸗ 
Bier ijt eine größere Zahl beiſammen, 
atien ee Mannigjaltigteit, die fieh ſchen 
Range. deriöiedener Standorte in ben 
gillet ergibt, ermöglicht ein Vergleichen 
diar iſtses Erfaſſen, das für den Zweck ſehr 
en eine Wir haben von diejen Dar 
An Ne „der andere früher geſe i 
. volle d ere Zahl beiſammen. 
1013. Kadierung von Paul P 
dar Zwar pan fie ſchon das neue 
> Nicht 


das Rathaus nach der Renos 
ie Ae. iht in mehr 155 lieben alten Bau. 
tn m 5 un 926 i 

e A ten ehen, zeigt aljo au 
Del Arkadenhalle voll in Front und mi 
ton; Da ift die ebenfalls ſehr wirkungs⸗ 
ormatige Radieru von Peter 


och denchen vom Jahre 1906. 


entſtanden. 
i 
en. gej 
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£ 


EIEE, 
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Gie zei 
t Alten Bau, und zwar über Er 
dalle, „Dit gejehen. 


A Hier ijt aljo die 
ellunzwar auch ſichtbar, nicht zentral in 
s, geſtellt, ſondern auch die impo⸗ 

S 


5 
— 
2 


tritt bedeutend hervor. Dann 

alte Oelgemälde, das eine Para⸗ 
ere darſtellt, nämlich aufgefaßt 
cher alazzo Venedigs, am Waſſer 


Es 
$ bei u 
A ins — ganz in der Stille, wie man 
EN Dein recht bedeutendes „Städtiſches Er 
; t die wenigſten 


> Poſener Tageblatt 


Freiwilliger Arbeilsdienſt 


Dem „Iluſtr. Kurjer Codz.“ wird aus Wien 
gemeldet: 


Noch vor einigen Monaten beſaß die Gemeinde 
Mauer ſo furchtbare Wege, daß ſie ſich in der 
Regenzeit in einen Moraſt verwandelten, in dem 
Menſchen und Wagen verſanken. Jetzt geht durch 
dieje Ortſchaft ein vorzüglicher Weg, und es be— 
ſteht die Hoffnung, daß bald alle Wegemängel 
in Mauer beſeitigt ſein werden. 


Dieſe faſt wunderbare Wandlung verdankt die 
Gemeinde 45 Jünglingen, die ſich freiwillig zu 
ſchwerer Wegebauarbeit für Quartier in einer 


das bankrott 


ee dieſer ungewöhnlichen Bereit⸗ 
ſchaft iſt folgende: Wie wir ſchon geſagt haben, 
waren die Wege in Mauer furchtbar. Es hätten 
neue Wege nach dem Makadam⸗Syſtem gebaut 
werden müſſen; da aber dies zu ko tipielig war, 
bot der Arbeitspflichtverband ſeine u ſic an. 
Auf die Anzeige des Verbandes meldeten ſich 900 
Arbeitsloſe, aus deren Mitte 45 unter den oben 
angegebenen Bedingungen ausgewählt wurden. 
Sie gingen mit großem Eifer an die Arbeit. 
zur: macht die Kolonie der Wegebauarbeiter in 
auer einen impoſanten Eindruck. 


In ihren Baracken (herrſcht außerordentliche 
Sauberkeit. An dem Tage, an dem Se Baraden 
beſucht wurden, kochte der Koch eine vor ügliche 
e dazu gab es Gulaſch und Knödeln 
mit Pflaumen, Er arbeitet in derſelben ſchnee⸗ 
nepen Schürze und Mütze wie in dem berühmten 
Reſtaurant Sacher. 


Die Kolonie hat ihre Bibliothek, die die letzten 
128 der mene enaut 99 5 
und fogar mehrere Bände geographiſcher, hiſtori⸗ 
Be; und populärer Schriften. Am Abend hören 

e Radio, führen literariſche und wiſſenſchaftliche 
oder fachmänniſche Geſpräche, halten auch Vor⸗ 
träge. iemand berührt das Thema 
der Politik. Zu Beginn ihrer Arbeit haben 
ſich die Mitglieder der Kolonie g enſeitig das 
Ehrenwort gegeben, daß die Politik aus ihrer 
Arbeit und Diskuſſion ausgeſchaltet werde. 
Juni bis zum Oktober ha 
mal ihr Wort gebrochen. 


Anfangs waren die Ergebniſſe des Wegebaus 
geradezu deprimierend. Auf einen Arbeiter kam 
kaum ein halbes Kubikmeter ausgegrabener Erde. 
Aber mit der Zeit erfuhr die Bon eine ſolche 
1 daß heute jeder von ihnen täglich 
15 Kubikmeter aushebt. Für billiges Geld ind 
Arbeitsgeräte und eine lze gekauft worden. 
Jeder der Arbeiter fühlt ſich glückli darüber, 
daß er ſeine e bekommen hat, die ihm 
geſtattet, die ſchlimmſten Zeiten unter erträglichen, 

gewiſſer Hinſicht ſympathiſchen Bedingung 


+ 2 + om 
ben fie fein einziges 


alten Stadtwaage zeigt, deren 
Eriheinmung damals jo 9 
tand. Recht intereſſant tt auch das Rathaus⸗ 
von J. Freter, der aus dem erſten Drittel 
des 19. Jahrhunderts ſtammen dürfte. Dieſe 
Rathausdarſt ung hat wieder ihre Eigenart 
darin, daß ein Teil der ſonſtigen Marktbebauun 
hier erſcheint, und zwar der Nordſeite. Sieht 
man ſich dieje 
rg ſch 1 a ms 
wo mal un lig, beineswegs 
finſter oder unſcheinbar, ſondern ir freundhi 
aus, ter ijt da an enſter, es iſt nichts mi 
de üſteren Mittelalter“ bei dieſem alten 
. blank und ſchmuc aus und 
aden zum Wohnen ein. Die Beſchriftung dieſes 
ſchönen Blattes, die von der berühmten Erwei⸗ 
terung des Baues unter Giovanni Battſſta di 
Quadro p t und diefje in die Jahre 1510 bis 
1515 ſetzt, if 1 ragg irrtümlich; dieſe Reno⸗ 
vierung fand in den Jahren 1550—1555 ſtatt. 
Dann ſind da die ſchönen Blätter von Rathaus⸗ 
nnentäumen des bekannten polniſchen Graphi- 
ers Prof. aan her dent ei ſei auch 
auf das gleichfalls hier befindliche Blatt desſel⸗ 
ben Künſtlers yh eee das die alte, vor 
kurzem erneuerte Katharinenkirche darjtellt, Die 
fhöne ront an der Wronkerſtraße, an der in fo 
intereſſanter Weiſe Backſtein⸗ und Putzflächen ab- 
wechſeln, kommt in dieſer Graphik ſehr ſchön 
zum Ausdruck. 


Und nun cd wir in dieſem Majom eine 
DEREN vollſtändige noe der graphi chen Blät⸗ 

r von unſerem alten inutoli. Da find 
die bekannten zehn Lithographien, die durch die 
Neuauflage im Philippſchen Verlage wieder 
mehr ins t gerückt worden ſind; hier ſehen 
wit aber auch die weniger bekannten Blätter: 
ſo das eee das jetzige Sta⸗ 
as rajowe. Hier bei dieſen Minutoliſchen 
Blättern wollen wir auch wieder einen Blick auf 
dies unvergeßliche Rathausbild von ihm mwer: 
jen: es ift doch die konzentrierteſte, verdichtetſte 
arſtellung, die wir von dem alten Bau haben. 
Hier iſt nun auch ein Blatt, das man als faſt 


n Si 


Häuſer näher e etea zer mitti 


Ein Beiſpiel, das auch bei uns in Polen nach⸗ 
ahmenswert wäre!“ į 


Daß dieſer Arbeitsdienſt in Deutſchland bereits 
ausgiebig praktiziert wird, ſei von uns nur 
nebenher erwähnt. 


der Haushaltsplan. 


A. Warſchau, 22. Oktober. (Eig. Tel.) 


nen Jista verbleibt, das nach Erklärun 
ſters Zawadzki 
geeti werden fol. 


heblich gne fein werde als veranſchlagt, weil 


die Sachausgaben im neuen eee ee 
zu den sopann en Preiſen angeſetzt jeien und 
auf Grund der Preisſenkungsaktion der Regie⸗ 


rung vorausſichtlich eine Ermäßigung erfah⸗ 
ren dürften, Ferner wird damit gerechnet, daß 
die er en Ausgaben ef die Staatsſchuld 
an das ani k 

der 3 mit einem internationalen 
Schuldenabkommen rechnet, durch das auch die 
x niſchen Verpflichtungen eine Herabſetzung ers 
ahren werden. 


Abgeſagler Beſuch 


A. Warſchau, 22. Oktober. (Eig. Tel.) 


Der Staatspräſident hat ſeinen für die kom⸗ 
mende Woche angekündigten Beſuch im Erdöl⸗ 
gebiet von Galizien abgeſagt, da er ſich mit 
der Einberufung des Parlaments und mit den 
letzten noch zu verſchiedenden Notverordnungen 
beſchäftigen müſſe. 


Der Bauernboykolt 


A. Warſchau, 22. Oktober. (Eig. Tel.) 


Im Bezirk Przemyſ! ſchreiten feit einigen. 
Tagen die Staatsbehörden ſehr ne — 
die dort von der Vereinigten Bauernpartei orga⸗ 
niſierte Boykottbewegung gegen die ſtädti⸗ 
ſchen Märkte ein. Die Bewegung 
Bezirk einen für die Lebensmittelverſorgung der 
Städte, insbeſondere der Stadt Przemyſt, be- 
drohlich e 3 Umfang angenommen. Die Lei⸗ 
tung dieſer Boykottaktion hat Witos perſönlich 
übernommen. 3n den letzten Tagen ift man dazu 
übergegangen, oaen in allen Dörfern, die 
ih der Bontott een angeſchloſſen haben, die 

unftionäre der Vereinigten Bauernpartei allen 
möglichen Maßnahmen zu unterwerfen und alle 
diejenigen Agitatoren zu verhaften, welche die 
Bauern zu dieſer Boykottbewegung auffordern. 


— — 


Am Wee wird die Schloßkirche in 
Torgau als Luther⸗ Gedächtniskirche ein- 
an werden. Luther ſelbſt hat die Schloß⸗ 
irche anderthalb Jahre vor ſeinem Tode geweiht. 
e gilt als die erſte evangeliſche Kirch Denti 


t in dieſem 


oder ganz unbekannt bezeichnen kann; es iſt zwar 


nicht von Minutoli, aber es ſtellt ihn dar: eine 
Birhographie i 


von 
Druck von L. e & Co. in Berlin. Da haben 
wir alſo den Mann im Bild, der für unſere 
Stadt vor etwa hundert Jahren ſo bedeutungs⸗ 
voll war. Man ſieht Dr Lithographie mit 
Be ja geradezu mit Rührung; denn man 
7 da in ein Geht von jo ausgeſprochen 
gütigem Ausdruck, daß es ſich tief einprägt. 
Eine ganze Wand nehmen dir Darſtellungen 
aus unſerer Stadt und Umgebung 
Karl Ay b x rti ; W 1 Haug 
ormats, die ſowohl landesgeſchichtli 
wertvoll wie künſtleriſch anziehend ſind in der 


duard Uber, lag und 


Hebe w eleganten Art, wir da erblicken. 
teht man dieje Reihe ſchöner und intereſſanter 
Bilddarſtellu vor ſich, jo fragt man: wer ijt) 
der Autor dieſer Leſſtungen, wer ijt drejer Als 
berti? Die Antwort darauf iſt unbefriedigend. 
Es gibt einen Alberti, Hofmaler des 


he Landgrafen l war; aber der 
mm es nicht ſein. Unſer Alberti hier ift fogar 
für die Erfindung eines Kunſthändlers gehalten 
worden; aber auch das iſt nicht gut anzunehmen. 
Kurzum, wir wiſſen von dem Manne nichts. 
Sicher iit nur, daß die Bilder, die wir hier vor 
uns ſehen, aus dem Ende des 18. Jahrhunderts 
ftammen ; geht ſchon aus dem Koſtüm her 
vor. Unter ieſen reizvollen Darſtellungen 
Spiere ji 25 Em t 5 am 

n Rn nnendaritellungen der 

inde ad Mariam Magdalenam; der Kirche, die 
einſt am Neuen Markt ſtand, die im Jahre 1780 
zur Ruine verbrannte und dann im re 1802 
abgeriſſen wurde. 


Ein beſonderes mer dieſes Museums ijt 
dem Andenken des Bertele Jan ers 
wic idmet. Hier ih deſſen umfangreiche 
Bibliothek aufgeſtellt, in der übrigens auch eine 
größere Anzahl deuticher Bücher erſcheint, fo 
eine große Schiller⸗Ausgabe openhauers 
Werke und andere. Das ſehr Unziehende diejes 
Raumes iſt, au I in dem einfachen, aber jehr 
aul ech en rale⸗Stil gehalten iſt. as 
ungeſtrichene weiße Naturholz an Türen und 
Fenſtern, an dem nur die Naturfarbe und die 
polmajer wirft, gibt dem ganzen Raum etwas 
ehr Trauliches und Anziehendes. 


bande von 100 
große Menge 


usland geringer ausfallen werden, da 


ein, die von 


zu den . © 1933 den „ 


; Aus der Republik Polen 


Juchthausrevolle in Kanada 


London, 22. Oktober. „Times“ melden, daß im 

uchthaus von Portsmouth eine Re- 
volte ausgebrochen iſt. 110 Zuchthäusler über⸗ 
wältigten 40 Aufſeher und befreiten die Inſaſſen 
von zwei Zellenreihen des Hauptgebäudes. 150 
Mann kanadiſche Artillerie mit Maſchinengeweh⸗ 
ren wurden von Kingſton aus entſandt. Sie hal⸗ 
ten das Zuchthaus umzingelt. Innerhalb der 
Mauern herrſcht ein völliges Durcheinander. 
Die Aufitändiihen haben die Einrichtung zerſtört. 
Die noch eingeſchloſſenen 700 Gefangenen feuern 
die Meuterer an. Da die Auſſtändiſchen jeit 
24 Stunden ohne Nahrung jind, nimmt mar 
an, daß ſie ſich bald ergeben werden. 


O — — 


Eine 100-föpfige Schmugglerbande 
geſtellt 

Aachen, 20. Oktober. Zollbeamte ſtellten am 

Mittwoch im Aachener Walde eine Schmuggler⸗ 


erſonen und beſchlagnahmten ein⸗ 
aren. 


Kleine Meldungen 


Tokio, 22. Oktober. In Komatſu brach heute 
lie ein Großfeuer aus, das, wie man befürchtet, 
ber tauſend Häuſer zerſtört hat. 
* 


Prag, 22. Oktober. Der Miniſterrat beſchloß, 
dem Präſidenten der Republik, Maſaryt, die Ge- 
ſamtdemiſſion des Kabinetts zu unterbreiten. 

* 


London, 22. Oktober. Das Schatzamt gibt durch 
Verfügung die Verlängerung der beſtehenden 
Sijon und Stahlzölle um weitere zwei Jahre 

annt. z 
Waſhington, 22. Oktober. Die Vereinigten 

Staaten haben der Verlängerung des Rüſtungs⸗ 
feierjahrs, das am 1. November zu Ende gehen 
ſollte, bis zum 1. März 1933 zugeſtimmt. 

* 


In Südafrika wurden neue ausgedehnte Golo: 
ebiete nach mehrjährigen Forſchungen feſtgeſtellt. 
achverſtändige erwarten von der Ausbeutung 
der Goldſchätze einen neuen wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung Südafrikas. 


* 


letzten drei enſchen ums 
Leben. Mehr als 14000 Perſonen wurden verletzt. 


Wien, 22. Oktober. Der Präſident des Verban⸗ 
des der öſterreichiſchen Hochſchulen, Prof. Dr. 
Gleiſpach, ber geſtern beim Unterrichts⸗ 
miniſter wegen der Sparmaßnahmen im Hochſchul⸗ 
weſen vor. Der Unterrichtsminiſter erklärte, daß 
die Gefahr der Auflöſung einzelner Fakultäten 
als abgewendet bezeichnet werden könne. 

* 


Budapeſt, 22. Oktober. % einem Steinbruch 
bei Oyan ös wurden vier Arbeiter durch Stein- 
ſchlag verſchüttet und drei davon getötet. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für den 
Anzeigen- u. Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. 
Samtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Nun erregen noch Innungsaltertüme: 
aus unjerer 5 ein erhebliches — 
Truhen, Willkommbecher, Arkunden, Innungs⸗ 
bücher. Dieſe intereſſanten Dinge, von denen 
der Hauptteil im zweiten Stock des Gebäudes 
untergebracht iſt, unterliegen zum Teil noch der 

nauen Ordnung und muſeumsmäßigen Auf⸗ 
tellung, er 

Nach den hier genannten, doch keineswegs 
vollſtändigen Eimelbeiten wird dieſes Mujeum 
nicht erſt dem Intereſſe beſonders empfohlen zu 
werden brauchen; ſein Beſuch iſt äußerſt lohnend. 

Georg Brandt 


Kunft, Wiſſenſchafk und Leben 


Fauft I und II in Salzburg. Reinhardt will 

Kauft herausbrin⸗ 
gen. Profeſſor Clemens Holzmeiſter hat bereits 
die Stizzen für den heniihen Aufbau entworfen; 
in der Felſenreitſchule am Fuße der Steilwand 
des Mönchsberges ſollen die Aufführungen ſtatt⸗ 
finden. Die Koſten des Projektes ſind aber ſo 
hoch, daß fie nur hereinzubringen wären, wenn 
die Fauſt⸗Spiele mehrere Jahre hintereinander 
bei ſtehenbleibenden Dekorationen durchgeführt 
werden könnten. 


Erfolg deutſcher Mufit in Südamerika. Die 
drei een Konzerte, die Generalmuſikdirektor 
Eugen Szenkar⸗Köln als Gaſtdirigent im Teatro 
Colon in Buenos Aires leitete, waren der größte 
Erfolg der dortigen Konzertſaiſon. Die Pro⸗ 
gene umfaßten Werte von Weber, Haydn, 

eethoven, Reger und Alban Berg. Tiefſten Ein- 
druck erzielte Beethovens Neunte Sinfonie, die im 
nächſten Konzert jogar auf beſonderen Wunſch 
wiederholt werden ſoll. 

Albert Einſtein wird Amerikaner. Profeſſor 
Einſtein hat die Leitung der Schule für Mathe⸗ 
matit und theoretiſche Phyſik am „Inſritut für 
ee Studium“ übernommen. Die 
Stellung iſt lebenslänglich, und Einſtein wird 
et dauernden Wohnſtt nach Amerika verlegen; 
n Einſteins Programm find bloß alljährliche 
Ferienreiſen nach London . Seine Ver⸗ 
Bindung zur Berliner Univerſität will er angeb: 
lich völlig löſen. . 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.300.000,_ z} J Haftsumme 10.700.000,_ 2 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
7, An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. “ 


ee menog aller sonstigen ee ee 


` 


ee eig 
Am Reformationsfest, e Wegen Auf abe 
» pol“ Selecern 


Montag, dem 3I. Oktober 1932, 
und 


am Buss- und Bettag, 
Mittwoch, dem 16. November 1932, 
bleiben unsere 


Kassenräume 


für jeglichen Verkehr 


geschlossen 


e TETEE i 
Bank für Handel und Gewerbe Poznań) sp. 
Poznunski Bank dla Handlu i przemystu xe 
Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Posen, Poznań 


Londeseenossenschnftsbunk 
Bank Spöldzielezy 2 ogr. odp. }O2nan 


Kreditverein Poznan, Spöklz. 2 ogr. odp. 


Bienen- Honig 


diesj., garantiert echt reinen, nähr⸗ und ü 
ſendet zur vollſten Get Babe 3 kg 6.25 21, 5 kg 
8.70 zł, 10 kg 16 zł, per Bahn 30 kg 43 21, 60 kg 
78 zł einſchließlich Blechdoſen und Fracht, franko 


c mit Gegendruck - 
„Feudal unterfederung 
pro Stück: 20. —, 25. — ,30.— 2. 

Höchst elastisch, 
Prima Materlal. 
Ab Fabrik per Nachnahme, 
Gebrauchte werden repariert. 
Drahtgeflecht-Fabrik 
Alexander Maennel 
Nowy Tomysl-W. 5. 


der Herren-Abteilung 


biete ich Ihnen eine einzigartige Gelegenheit zum Einkauf 


ester ANZ wi ‚rc | 


HN Aue 
zu überzeugend billigen Preisen. 


elmoſt 
friſch von der Kelter pro 


tr. 0.60 zł}. Leopold 
Goldenring, Stary 

5 9 7 a Telefon 3020 
und 234 


Wer en Gut 


Nützen Sie diese Möglichkeit aus! 


= $ 5 
. Dytnerowic z serta 52 > 
ertaine.. Sed end: y Stary Rynek ul. woii 


ftüde in Danzig? Auf 
Wunſch kann auch größe- 
rer Betrag in bar gezahlt 
werden. Offerten unter 

. £. 695 befördert Ru- 
doll. Mofje, Danzig. 


Höherer Beamter 
auf Lebenszeit, 45, gut 
ausſehend, mit Grund⸗ 
beſitz u. ſchönem Eigen⸗ 
heim wünſcht, da kinder⸗ 
los verwitwet, bei gegen⸗ 
ſeitigem Verſtehen Nei⸗ 
gungsehe mit ſchlichtge⸗ 
ſinnter, wirtſchaftlicher 
Dame. Erbitte Zuſchrif⸗ 
ten, nur wenn aufrichtig 
1 unter „Pot a 
54 617“ m Peas Ott 
u. Co., b. H., Ber⸗ 
in- Wilmersdorf, Kaiſer⸗ 
Allee 41. Anonym und 
poſtlagernd nicht er⸗ 
wünſcht. 


500% und noch mehr Ertrag 


aus dem Anlagekapital bietet der viel- 
begehrte, zeitgemässe 


Benzinsparer „Triumph“ 


zum Preise von 85.— zł einschl. Einbau. 


LU 


CONCORDIA S. A. 
U 


Poznan, Zwilerzynlecka 6, Tel. 6105, 6275. 


Familien-Drucksachen 
Geburts-Anzeigen 
Verlobungs-Anzelgen 
Hochzelts-Anzeigen 
Trauerbriefe und -Karten 


eerst 


in sauberster Ausführung. Schnei u. 51118 
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— — nun. 
Unser Teppich-Spezialgeschäft, bisher Stary Rynek 44, J. Et., 
verlegen wir mit dem 22. d. Mts. 


nach dem Parterrelokal ul Nowa Ar. 


Grösstes Spezialhaus in handgeknüpften Teppichen 


nach jeder Poft- und Bahnſtation gegen Nachnahme. Interessenten stellen wir diesen Appa- Velour — Bouclé — Brücken — Bettvorleger — Läufer I 
a Rofenbaum, Podwofoczyſta R.7, Matopolfta. PP ul Romana SOF , 
—.— i .. e a eot ai tatopolit rat probeweise zur. Verfügung, Billigste Preise. Beachten Sie bitte unsere Schaufenster. a s Treppe oke, 


Brzeskiauto S. A. Poznan 


ul. Dąbrowskiego 29. — Tel 63-23, 63-65. 
Gegründet 1894. 
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Pe i Ze 1 Atelier 


— 
empfiehlt die neuesten Modelle und nimmt 
Bestellungen zur Massanfertigung von 
Damen- u. Herrenpelzen jeder Art entgegen. 


Ausschneiden r 
a Glück und Wohlstand durch 


LOSE zur 1. RI, d. 26. Polnischen i 
EA Staatl; Riassen-Lotterie 
Hauptgewinn 1000000 zł 


außerdem Prämien und Gewinne zu ® 


zł 300000, 150 000, 100000, 75000 
Jedes zweite Los gewinnt. 


[D 


(früher wiene W %% 


in Poznan im x f 
2. Haus V- p). > J f 
(früher PE 


Spezial- maada u. Sp 

mer, Schlafzimmer u. 
auf Bestellung 

in solid. Ausführung zu billigste 


Dywany Żywieckie Bw 
Poznań, ul. Nowa 2. 


Göreccy 
Telefon 1840. 


09009909900099900800890099 
63 


[Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 


Inh.: A. Quedenfeld 


eises 


ember 1932 


Konkurrenz-Preise! Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 chl 
2 Versuch auch du sofort dein Glück bei Umarbeitung in neueste Modelle! Werkplatz; ulica ehe 17 empfiehlt Möbeltis th. 
loi der glücklichsten u. bekannt. en Diplommeister e et Waldemar demar G ü n 15 
=| Juljan Langer, Poznan > 


. ul. Wrzesifis 


. ah Deus w | 


H. ‚Jedziejemski 


Große Auswahl in fertigen Denkmälern 
POZNAN, Stary Rynek 40N. a 


Deulſcher Schulverein in Poſen. 


53 | lonir. Sew. ee 150 Monopol) 
Filiale Wielka 


zi Tel. 16-37, 31-4. 


PiK: d 212 475, 
Briefliche Bestellungen 
werden prompt ausgeführt. 


Ba Bestellschein. METS 


Hiermit bestelle ich für die 1. Klasse 


aj der 26. Poln. Staatl. Klassen-Lotterie 


RAR ½ Lose à 10.— Ztoty 

des / Lose à 20.— Zioiy 

— ½ Lose & ¥0.— Ztoty 
Den: a werde ich nach Erhal 


der Lose mittels der durch die Kollek- 
or beigefügten Zahlkarte überweisen 


o 
Stiel⸗Eicheln 


Gymnaſium. 


BELLE ee n Ie 6181 ZI uf 


Rot 


Wielkie Garbar 


90% 95 4 0 15.— 21 per 100 kg, 


ihel 
te gina 21 25.— per 100 kg, 
als auch alle anderen 


Jorſtſamen, Pflanzen u. Geräte, 
lebendes Bild, Jaſanenfuller 


„DARZ BÓR“, Poznan 


20. 


Koſtenloſe Preisliſten und Kataloge! 


die 200 Gramm-Tafel 1.2 | J } 


Fur Kinder u. Erwachsene v. größt. 


Walerja Pa” 


Jur diesjährigen Mitgliederverſammlung 
lade ſch die Mitglieder unſeres Vereins für 


Dienstag, den 8. November, nachmittags 4 Uhr. 


in die Turnhalle unſeres Gymnaſiums ſehr ergebenſt ein. 


Aleje Marcinkowskiego 6 
Tagesordnung: Filiale: ul. 27 Grudnia 3. 
1. Jahresbericht. Ku 
2. Jahresrechnung und Entlajtung. i 
3. Vorſtands wahl Kyffhäuser- Tech" 
4. Wahl der . Für In enieuro nd Werkmeier = MA ine 
5. Verſchiedenes weh Lanisiasetitnenbau. tuttiahrzeuglau 


Der vorſitzende Eigener Flugplatz. 


Lic. Dr. Kammel. 


Tel. 18-20. 
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15 


